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Gegen die Teuerung !
Die Lebenomittelteuerung ist unerträglich geworden.

Dir Preise aller wichtige» Nahrungsmittel und det son¬
stigen Artikel des täglichen Bedarfs , wie Brennmaterial ,
Kleidung, Schuhzeug nsw ., haben eine unerschwingliche
Höhe erreicht . Mit bangen Sorgen sieht man in Arbeiter¬
kreisen und dis weit in die Kreise des Mittelstandes hinein
dem herannahendcn Winter entgegen. Schon jetzt herrscht
in vielen Familien bittere Not.

Muß dem so sein?
Muß im ungezügelten freie» Spiel der Kräfte selbst¬

süchtige Gewinnsucht und kapitalistische Profitgier zum
Schaden des Volksganzen sich austoben ?

Muffen Millionen entbehren, damit jene schamlosen
Produzenten und Händler , die die Kriryskonjunktur kalt¬
rechnend ausnutzen, auf Kosten des Volkes sich bereichern
können? Nein , das muß nicht so sein !

Die zur Verfügung stehenden Nahrungsmittel
reichen zur Ernährung unseres Volkes aus.

Sie müffe« nur richtig verteilt werden. Es darf nicht
länger geduldet werden, daß unsere Vorräte Gegenstand
gewissenloser Spekulation sind.

Bereits in der zweiten Kriegswoche haben wir gemein¬
sam mit den Vertretern der Gewerkschaften VC der Re¬
gierung wirtschaftliche Maßnahmen zur Förderung der
Produktion und Regelung der Vvlkscrnährung gefordert.
Leider hat die Regierung unsere Forderungen nicht ge¬
nügend berücksichtigt. So energisch sie in das aus dem
Privateigentum resultierende Verfngungsrecht eingreift ,
wo es sich darum handelt, die ' Versorgung der Armer mit
Lebensmitteln und Kriegsmaterial sichcrzustellen, so zö -
gernd ist sie in der Sicherung der Volksrrnährung zu Werke
gegangen.

_ Erst wenn durch verwerfliche Preistreibereien die Zn -
stmrde unhaltbar geworden, wenn es meist zu spät war ,
griff die Regierung ein und ließ es auch dann noch oft bei
halben Maßnahmen bewenden . Trotz aller ungün¬
stigen Erfahrungen hat das Wohl der Allgemeinheit immer
wieder hinter den Jntereffen des Privateigentums und des
kapitalistischen Profits zurückstehen muffen .

Wie wenig sind die bittere» Lehren des ersten Krirgs -
zahres beherzigt worden ! Einzig die Brotversor -
g u n g des Volkes ist zweckmäßig geregelt, wenngleich auch
hier noch die Preissteigerung das durch die Erhöhung der
Produktionskosten gerechtfertigte Maß weit überschreitet.
Die für die neue Ernte aus landwirtschaftlichen Kreisen
angrstrebte Erhöhung der Preise für Brotgetreide konnte
durch den entschiedenen Protest der Arbeiterorganisationen
und anderer Konsumentenkreise verhindert werden. Doch
hat die Regierung durch die Festsetzung der Preise für Fut -
rergetreide und andere Futtermittel , die fast doppelt so hoch
wie die Preise im Frieden normiert sind, die Getreide ver¬
kaufenden Großgrundbesitzer schadlos gehalten.

Durch die Halbheit der Rcgierungsmaßnahmen wurde
zudem noch auf dem Futtermittelmarktdie wil¬
deste Spekulation entfesselt , zu der selbst noch
landwirtschaftliche Organisationen anstachelten . Riet doch
der Deutsche Landwirtschaftsrat den Landwirten , ihre nicht
beschlagnahmte Gerste zurückzuhalten, und das Organ des
Bundes der Landwirte , die „Deutsche Tageszeitung " , un¬
terstützte diese» Rat und empfahl, nicht unter 700 Mark
pro Tonne zu verkaufen. Dieser Preis ist vierfach so hoch
wie der im Frieden gezahlte und kann doch wahrlich nicht
mit den erhöhten Produktionskosten begründet werden .
Angesichts solcher Preistreiberei klingt es wie blutiger
Hohn , wen, : der Vorstand des Bundes der Landwirte in
dem neuesten Aufruf an seine Mitglieder den Opfer¬
kinn der Landwirte lobpreist.

Diese wüsten Preistreibereien auf dem Futtermittrl -
markt haben überaus ungünstig auf die V e r s o r g u u g
des Volkes mit Fleisch , Fetten , Milch , But¬
ter , Käse und Eie rn gewirkt, geradezu sprunghafte
Preissteigerungen herbeiyeführt , die die größte Entrüstung
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und Erbitterung in den weitesten Volkskreisen auslösen
mußten . Ter Preis für Schweinefleisch stieg
weiter über 100 Prozent über den im Frieden gezahlten
Preis und die Fettpreisc erfuhren Steigerungen bis zu
200 Prozent und darüber , und dennoch waren zu diesen
hohen Preisen Fcttwaren kaum zu haben. Auf dem But¬
termarkt überstürzten sich die Preiserhöhungen . Erst als
die Verhältnisse auf die Spitze getrieben waren, als dir
politischen und gewerkschaftlichen Vertreter der Arbeiter¬
klasse erneut dringend Abhilfe fordernd die Regierung be¬
stürmten , erst da griff sic — wieder viel zu spät — ein
und regelte durch eine Verordnung dir Preisgestaltung
auf dem Buttermarkt . Sie setzte Preise fest , dir viel zu
hoch sind und deren baldige Herabsetzung dringend
gefordert werden muß.

Auch die erst ganz unzulängliche Verordnung zur R e -
gelung des Kartoffelmarktes wurde nunmehr
ergänzt , so daß bei sachgemäßer Ausführung durch die
staatlichen und gemeindlichen Behörden die Versorgung der
Bevölkerung mit Kartoffeln sichergestellt sein dürfte. Eine
weitere Herabsetzung der Preise für dieses wich¬
tige Volkscrnährungsmittel ist im Interesse der ärmere«
Bevölkerung geboten. Auch müßten Preise für den Groß¬
handel festgesetzt werden.

Leider hat die Reichsregierung sich noch immer nicht
entschließen können , auch nur die Maßnahmen zur Sich »,
rung der Volkseruährung vollständig durchzusührrn,
die der Vertreter des Reichskanzlers am 21. August dieses
Jahres im Reichstage in Aussicht stellte.

Um den Fleischkonsum rinzn schränken , find
durch Verordnung für Gastwirtschaften und den Handel
zwei fleischlose Tage in der Woche ringeführt , zwei weitere
Tage in der Woche soll in Gastwirtschaften nicht mit Fett ge¬
braten werden. Mittlerweile hat die Regierung wohl selbst
eingesehen , daß damit ein wirksamer Truck aus die Preise
nicht auszuüben ist , und neue Verordnungen erlaffen . Die
darin festgesetzten Preise für Schlachtschweine ,
Schweinefleisch und Schweinespeck find zu
hoch . Sie find immer noch um die Hälfte höher als die
Preise im Oktober vorigen Jahres . Vor allem fehlt die
dringend , notwendige Regelung der Verteilung in gleichen
Rationen für alle . Rur so ist die Fleischversorgung der
Minderbemittelten sicherzustelten . Unverzüglich muffen
außerdem Höchstpreise für alle anderen Flrischsortrn fest¬
gesetzt werden, wen» eine weitere Steigerung dieser Preise
unterbunden werden soll.

Bei der neuen Preis - und Berbrauchsrrge -
l u n g für Milch ist nur die Verbrauchsrrgelung für
kinderstillenüe Mütter und Kranke vorgesehen . Auch hier
fehlt die allgemeine Verbrauchsregelung für alle Konsu¬
menten nach dem Muster der Brotversorgung .

Es muß viel systematischer bei der Regelung der Preis¬
gestaltung auf dem Lebrnsmittrlmarkt vorgegangen werden.
Es gilt die

voiksgesundheit vor nachhaltiger dauernder
Schädigung zu bewahren.

Mit dem bequemen Grundsatz, daß durch hohe Preise die
Lrbensmittelvorrüte am wirksamsten gestreckt werden kön¬
nen , muß radikal gebrochen werden.

Alle Hindernisse, die sich einer sachgemäßen Regelung
der Lebensmittelfrage in den Weg stellen, auch alle Ein¬
wände, die in Vertretung der landwirtschaftlichen Produ -
zentenintereffrn vom preußischen Landwirtschaftsministe¬
rium erhoben wurden , müssen rücksichtslos beiseite ge¬
schoben werden. Wie die Verpflegung des Heeres, so ist
auch die

Versorgung des gesamten Volkes mit Cebens*
Mitteln unter allen Umständen sichcrzustellen.

Um das zu ermöglichen, verlangen wir , daß die Forderun¬
gen , die wir wiederholt haben, endlich vollständig ver¬
wirklicht werden.

Für alle wichtigen Lebensmittel müssen
Höchstpreise festgesetzt werden, die so zu bemeffrn sind,
daß jeder Kriegskonjunkturgewinn beim Produzenten , w«
im Groß - und Kleinhandel ausgeschlossen ist und auch die
Aermsten in die Lage versetzt werden, die zu ihrer Er -
nährung notwendigen Lebensmittel sich zu beschaffen.

Durch allgemeine Beschlagnahme und Ver .
kaufszwang muß das spekulative Fernhalten de«
Waren vom Markt vereitelt werden.

Um eine Bevorzugung der Reichen und Zahlungsfähi
gen zu vermeiden , muffen die vorhandenen Lebensmittel
gleich der Brotverteilung auf alle Einwohner des Reiches
in gleichen Rationen verteilt werden.

Den Familien der Kriegsteilnehmer , die
bedürftig sind - müssen für die Wintermonate , einer von
uns bereits früher erhobenen Forderung entsprechend , ohne
Anrechnung auf ihre der Erhöhung dringend bedürftige
Unterstützung Kartoffeln und Brennmaterial
auf Kosten des Reiches unentgeltlich geliefert
werden.

Die Strafbestimmungen der Verordnung gegen
de« Lebensmittelwuchrr müßten die s ch ä r f st e Anwen¬
dung finden . Jede Ueberschreitung der Höchstpreise, jede
Zurückhaltung von Waren zwecks wucherischer Preistrei¬
berei muh den Behörden zwecks Verfolgung zur Anzeige
gebracht werden. Werden in Geschäften und auf Märkten
Preise gefordert , die zu den Produktionskosten im argen
Mißverhältnis stehen , dann nehme man in jedem Falle die
Hilfe der Polizei gegen solche Uebervorteilung in Anspruch .
Tie Parteiorganisationen sollten gemeinsam mit de « Ge¬
werkschaften allerorts Kommissionen einsetzen oder sonstige
geeignete Maßuahmen treffen, um diese Kontrolle wirk¬
sam zu gestalt» ^, denn eS gilt hier, das Volk vor jenen
schamlose« Lrbensmittelwucherern zu schützen , deren Trei¬
ben selbst der Vertreter des Reichskanzlers im Reichstage
als niederträchtig und verächtlich bezeichnrte . Nur durch
rücksichtsloses Vorgehen der Behörden und Konsumenten
können die schlimmsten Auswüchse aus dem Lebensmittel¬
markt , die der unselige Krieg gezeitigt hat, wirksam be¬
kämpft werden.

Alle Behörden des Reiches , deS Staates und der Ge¬
meinden müssen aufgerufrn werden zur restlosen Erfül¬
lung ihrer Pflichten ans dem Gebiete der Volksernährung.
Besonders müssen die Arbeitervertretrr in den kommunalen
Körperschaften mit allem Nachdruck dahin wirken , daß die
Gemeindebehörden von den ihnen in den Verordnungen
eingeräumten Rechten den weitgehendsten Gebrauch
machen , um die Bevölkerung mit billigen Lebensmitteln in
ausreichendem Maße zu versorgen.

Genug der Worte , genug der Beratungen und
Ueberlegungen. Heraus aus den Erwägungen , f o r t m i t
allen Halbheiten !

Das Volk will Taten sehen . Es fordert gebieterisch
durchgreifende Maßnahmen zur Sicherung seiner Ernäh¬
rung . Es hat es satt , noch länger Spielball gewissen -
loser Spekulationen und rücksichtsloser
Gewinnsucht zu sein .

Unsere Volksgenoffe» im Wassenrock, die draußen im
blutigen Kampfe unermeßliche Opfer an Gut und Blnt
bringen , können verlangen , daß ihre Familien , die um sie
bangen und sorgen, wenigstens vor Not und Elend be -
wahrt , vor der Ausbeutung durch jene Schamlosen geschützt
werden, die den Krieg zur eigenen Bereicherung skrupellos
ausnutzen.

Ist es uns gelungen , den Aushnngerungsplan unserer
äußeren Feinde zuschanden zu machen, muß es uns auch
gelingen, den Lebensmittelwucher , diesen tückischen i n n e -
ren Feind , zu Boden zu schlagen . Ihm sagen wir er-
neut unerbittlichen Kamps an, zu dem wir alle anfrusrn,
die mit uns stellen

die voiksgesundheit , aas voikstvohi über das
kapitalistische Profitinteresse Einzelnen

Der Vorstand und Ausschuß der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .
Die kriegsgewinne -

Der große, wenn auch etwas einseitige Kriegsbedarf
Hvteine glänzende Konjunktur für viele Unternehmer her -
dorgerufen, die entweder schon un Frieden mittelbar oder
unmittelbar zur Rüstungsindustrie zählten oder die Waren
glänzend verwerten oder sich rechtzeitig und leicht auf den
Swßen Kriegsbedarf umstellen konnten oder sich auf die
Herstellung von Ersatzmaterial , wie z . B . von Spiritus -
sür Petrvleumbrenner oder von Emaille - für Kupferkessel
warfen.

Besonders in der ersten Zeit hat die Heeresverwaltung
'kfcfc-ä&säe .betöäftat und bei der Abnawne der Lieferun¬

gen keine große Skrupelhaftigkeit gezeigt . Mit der Zeit
ist das anders geworden : Die Umstellung der Industrie
nahm ständig größeren Umfang an , das Angebot wuchs
und die Militärverwaltung bekam alle Vorteile der freien
Wahl .

Darum sind im ersten Kiiegsjahre fo*große Gewinne
erzielt worden. Nach einer kürzlich veröffentlichten Sta¬
tistik haben 3788 Aktiengesellschaften , die in den ersten elf
Kriegsmonaten ihre Abschlüsse veröffentlichten, 11,18 vom
Hundert ihres Aktienkapitals gegen 13,64 vom Hundert
im Vorjahre verdient und 6,65 vom Hundert gegen 8,86
vom Hundert ihrer Kapitalien als Dividende ansgescküt-
tet. Diese Aufstellung aibt deshalb ein irrwes Bild von

der Krioqskonsunktur , weil die Gesellschaften , die in den
ersten elf Kriegsmonaten ihre Abschlüsse veröffentlichten ,
zum weitaus größten Teil über ein Geschäftsjahr berich«
teten , das mit dem Kalenderjahr 1914 zusammensiel, das
also noch sieben Friedensnionate zählte, die Panik der Mo¬
bilmachung und die Umstellung auf den Kriegszustand um -
faßte. Auch ist , wo nicht so sehr der Kriegsgewinn als
vrümehr die Gesamtheit der unrt schaffticiien Entwicklung
betrachtet wird , wohl zu beachten , daß in der ersten Kriegs<
zeit noch Aufträge ausgeführt werden mußten , die in der
schleichenden Krise der letzter: Friedenszeit zu niedrigen
Preisen hereingenommen worden loaren , oder daß , wie
z . B . in der Montanindustrie , für die nicht kartellierten
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Röhren, Bleche . Drähte die Preise durch Vereinbarung erst
gehoben würben.

Die KriegSgowmne sind für einzelne Unternehmer , be¬
sonders für die , welche in den letzten Monaten die Ab¬
schlüsse für daZ Geschäftsjahr Juli 1914/Juni 1916 ver¬
öffentlicht haben, so groß geivef-cn, daß sie das Aktienkapi¬
tal übertrafen und daß ihre Bilanzierung große Sorge
machte. Nicht nur , weil die Direktionen die Empörung
über die Millionengswinne einzelner Kapitalisten fürchten,
während Millionen Stcratsbürgier Gut und Blut fürs
Vaterland opfern , sondern arch , weil eine vorsichtige
Bilanzierung die Einnahmen der Aktiengesellschaften dem
Zugriff des Staates entzieht und die jetzigen und künf-
trgen Steuergesetze nach Möglichkeit umgeht.

Das ist keine ans den Fingern gesogene Verdächtigung,
um den bösen Kapitalisten die Freude am Vermögen zu
rerderben . Es sei verstattet , einen einwandfreien Zeugen
ins Feld zu führen . Die „Neuen Berliner Börsenberichte"
sagen tn einer Besprechung des Abschlusses der Tuchfabrik
Aachen vorm . Süßkind u . Sternau A .-G . :

„In Anbetracht der in Aussicht stehenden Versteue¬
rung der Kriegsgewinue erscheint daher die Auf¬
werfung der Frage angebracht, ob die Tuchfabrik Aachen
durch jene Maßnahme in einschneidender Weise berührt
werden wird . Ob die Gesellschaft bei Aufstellung der
Bilanz auf die Kriegsgcwinnsteuer genügend Rücksicht ge¬
nommen hat , läßt sich natürlich nicht mit Bestimmtheit
sagen , doch wird man dies dein Verantwortlichkeitsgesühl
der Verwaltung zutrauen dürfen , umsomehr, als die Ge -
feilschift im abgelaufenen Jahre in die Lage versetzt wurde,
verstärkte Rückstellungen vornehmen zu können. Die Ver¬
mutung spricht dafür , daß die Verwaltung geheime
Rücklagen bei den Warenbeständen vorgenommen hat ,
denn diese Bestände sind , wie der Geschäftsbericht betont,
vorsichtig bewertet worden. Sie bilanzieren mit
insgesamt 632 950 Mk. ( im Vorjahre 1034 381 Mb ) .
Wenn mich der Rückgang des Buchwertes der Vorräte
'hauptsächlich auf eine tatsächliche Verminderung zurückzu-
führen sein dürste, so ist doch die Vermietung nicht von der
Hand zu weifen, daß bei den Beständen geheime Rücklagen
vorgenommen wurden .

"

Jedes erläuternde Wort zu dieser der Verwaltung ge¬
spendeten Kundgebung des Vertrauens ,

'daß sie in patrio -
tifchem Eifer die Kriegsgewinne de? Besteuerung entzieht,
erübrigt sich .

Wie sieht der Abschluß dieses Unternehmens mit dein
fürsorglichen Vorstand cnls ?

Bruttogewinn
HarrdlungKunkosun, Zinsen, )

Brrstcherunysprämi -en, r
Provision J

Rohg-vwimic
A!bschreibungeU
Reingewinn ,
Außerordentliche Rücklage
ArbeiterunterstühungSsM -ds
Dündvnde <16 Prozent)
Tantiemen, Remunerationen
Bort vag für nächstes Jahr

1914/1915 1913/1016
Mk. Mlk.

1223 000 201 000

198 448 176617

1024 000 94 000
223 253 88 729
768 064 — 12 000 (Verlust )
250 000 —

80 000 —
226 000 —
165 744 —
112 680 —'

Der Abschluß ist höchst lehrreich : Der ausgewie »
sene Rohgewinn überwftft den Vorjahresgewinn von
24 000 Mk. bei einem Aktienkapital von 1,6 Millionen
Mark uni eine Million . Aber der ausgewiesene Nein -,
gewinn- muß durchaus nicht der ganze fein. Die „Neuen
Berliner Börsenberichte" scheinen mit Recht darauf zu
verweisen, daß die Verwaltung durch niedrige Betvertung
der Vorräte einen des Riefengewinnes versteckt hat . Noch
schlechter wäre freilich einer beraten , der sich an die Divi¬
dende hielte. Diese ist zwar fett , aber doch im Verhältnis
ßuni Gewinn klein , der dürft) hohe offene Abschreibungen,
durch Fondsbildungen und Vortrag für das kommende Ge-
schäftsfahr glücklich imtergftbracht worden ist. Die Tuch¬
fabrik Aachen , vormals Süßkind und Sternau A . -G . ge¬
hört jedenfalls zu den Unternehmen , die durch den Krieg
gesund geworden sind .

Einen ähnlich guten , wenn auch nicht so glänzenden
Abschluß hat die Deutschen M i nera lö l - In du -
strie 81 .-6) . aufzu-weisen . Ter Bruttogewinn beträgt
2 170 568 Mk. ( i . V . 1756 262 ) . Nach Vornahme der lau -
fendD Abschreibungen in Höhe von 1614 643 Mk. (i . V .
1 508844 ) verbleibt ein Reingewinn von 615 928 Mk.
1247 417 ) . Die Verwaltung bringt daraus eine Divi¬
dende von 6 Prozent in Vorschlag ( i . D. 0 Prozent ) .
Auf neue Rechnung wird ein Betrag von 96 616 Mk. vor-
getragen .

Auch dieses Unternehmen , das mitten im Kriege durch
Herabsetzung des Aktienkapitals von 16 000 000 Mk. auf
8 000 000 Mk . inegen starken Rückgangs der Prodiiktions -
tähigkeit — die Erdölgewinnung sank vom Geschäftsjahr
1911/12 bis 1913/14 von 89 000 Tonnen auf 60 000 Ton-
nen — saniert werden mußte , hat trotz langfristiger Liefe¬
rungsverträge zu Friedenspreisen von der Kriegskonjunk-
tur wohl zu vroft'tiersn gewußt.

Einen fabelhaften Gewinn haben auch die Diktoria-
Fohrrald-Werte A .-G . in Nürnberg gemacht , die sich recht¬
zeitig Kri-cgslieferungen sicherten . Der R o h g e w i n n
beträgt rund 1,67 gegen 0,28 Millionen Mark . Nach Ab »
schrsiibungen in der Höhe von 300 000 Mk. ( i . V .

' 67 000
Mark ) wird der Reingewinn von 137 000 Mk. wie folgt
verteilt :

Divi-dcude (20 % ) 320 000 (4 %) 64 000
Reservefonds 97 000 9870
Kriesöfür'orgc 100 000 . —
Arbeiteruntersti

'
ltzuuqNi 90 000 —

Verschiedene Rückstellungen
auch iür KwieHSyervinnlsteuer200000

Aber die Gewinnziffern drücken nicht den ganzen
Kriegsgewinn auS . Viele Unternehmen haben auch da-
bärüch gewonnen, daß ihre Warenbestände zu guten Preisen
aibgestosten wurden und daß dadurch) die Barmittel für eine
Verminderung der Gesellschaftsschulden verfügbar wuv-
dM . Da keine neuen Geschäfte auf Kredit im Privatver -
lkehr geschlossen wurden , gingen auch vielfach die Außen¬
stände zurück oder sie änderten ihre Natur : Die Debitoren
umfassen jetzt auch besonders die Militärverwaltung und
die Bankguthaben , wofern es die Gesellschaften nicht vor-
'Lieben , diese Guthaben gesondert anSLUweijen . Alles das

Cagcsbcricbt der obersten Heeresleitung
Tagesbericht ton Sinrtag.

WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Handgramytenkampf wurden die tu dem Ostteil

unseres neuen Grabens nördlich von Massiges einge-
drungenen Franzosen wieder daraus vertrieben .

Sonst verlief der Tag unter teilweise lebhaften Ar -
tilleriekämpicn ohne Ereignisse von Bedeutung .

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Genrralfeldmarschalls von Hindenburg.

Die Russen wiederholten ihre Durchbruchsversuche bei
Dünaburg mit dem gleichen Mißerfolg wie cm den vorher¬
gehenden Tagen .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Die Lage ist unverändert .

Heeresgruppe de « Generals von Linsingen.
Nordöstlich von B u d k a wurden weitere russische Stel¬

lungen- genommen. — Bei Siemrkowce ist Ruhe ein¬
getreten . Der Gegner ist in seine alten Stellungen auf
dem Ostufer der Strypa zurückgeworfen . In den nun
abgeschlossenen Kämpfen verloren die Russen an Ge¬
fangenen 50 Offiziere und etwa 6000 Mann .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Im Tal der westlichen Morawa wird südöstlich von

Eaeak gekämpft. Kialjevo ist genommen. Oestlich davon
wird der Feind verfolgt . Stubal ist erreicht. Der Zu-
panjevacka - Abschnitt ist überschritten. Im Morvwa -Tale
wurde bis über Obrez-Sikirica nachgedrängt. Durch Hand¬
streich setzten sich unsere Truppen noch nachts in Besitz von
Darvrrn . lieber 3000 Serbe » wurden gefangen genommen.

Bei Krivivir ist die Gefechtkfühlung zwischen den deut¬
schen und den bulgarischen Hauptkräften gewonnen.

Die Arn :-ee des Generals B o j a d j e f f hat bei Lukovo
und bei Soko- Bvnja den Gegner geworfen, über 500 Ge-
fana-en-e gemacht und 6 Geschütze erbeutet .

Nach dreitägigem Kampf ist gegen zähen Widerstand
der Serben die befestigte Hauptstadt Ntsch gestern Nach¬
mittag erobert . Bet den Kämpfen im Dorgelände sind
350 Gefangene und 2 Gefchiitze in bulgarische Hand ge¬
fallen.

Oberste Heeresleitung .
O

TozerdeW vom Smitoz.
Großes Hauptquartier , 7 . Nov. (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues .

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg .

Südwestlich und südlich von Riga wurden mehrfach ruf -
sksche Teilangrifte abgeschlagen .

Vor Dünaburg scheiterten feindliche Angriffe bei Jlluxt
und zwischen Swenten - und Jls -en-Sve ._ _

In der Nacht vom 5 . zum 6 . November waren die Rus.
sen nordwestlich des Swenten -Sees durch nächtlichen Ueber.
fall in unsere Stellungen cingedrungen . Sie sind gestern
wieder hinvus geworfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Die Lage ist unverändert .

Heeresgruppe des Generals v. Linsinge«.
Nordwestlich von Czartorysk wurden bei einem abge-

schlagenen feindlichen Angriff 80 Gefangene gemacht und'
ein Maschinengewehr erbeutet .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Oestereichisch-ungarische Truppeir haben den Feind von

der GvacinuHöhe (12 Kilometer nordwestlich von Iwan ,
jaca) zurückgeworfen und sind im Tale der westlichen Mo-
rawa über Slaftna hinaus vorgedrungen .

Beiders-eits von Kraljevo ist der Flußübergcmg er.
zwungen. In Kraljevo , das nach heftigem Straßen¬
kampf von orandenburgifchen Truppen genommen wurde
sind 130 Geschütze erbcntrt .

Oestlich davon gingen österreichisch- ungarische Truppen
vor und machten 481 Gefangene.

Unsere Truppen stehlen dicht vor Kruseva« . Die Armee
des Generia -ls v . G a l l w i tz nahm gestern über 3000 Ser¬
ben gefangen, erbeutete ein neues englisches Feldgeschütz,
viele beladene Munitionswagen , zwei Verpslegnngszsige
und zahlreiches Geschützmaterial.

Ob erste Heeresleitung .

Der öfteneichisch-mmischt TMteri- i.
Wien , 7. Nov. (WTB . Nicht amtlich. ) Amtlich wird

verlautbart , 7. November :

Russischer Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Wisniowrzyk an der Strypa nnfc

nordwestlich von Dubno schlugen unsere Truppen starke rus .
üsche Angriffe ab . — Bei W-iSntowczhk war eS der siebte An-
grfffSversuch, den die Ruflen in den letzten drei Tagen gegen
dieseS Frontstück gerichtet haben .

Sonst im Norden nichts Neues .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner versuchten, die ihnen in de» letz¬

te« Tagen entrissenen Stellungen zurückzugewinnen . Ihre An¬
griffe scheiterten .

Die im Morawiea » Tal vordringenden österreichisch ,
ungarischen Kolonnen befinden sich im Angriff gegen die Höh«
nördlich von Jwanjica .

Südöstlich von Cacak warfen wir den Feind über den
Gtogovacki Brh zurück .

Bei der Einnahme von Kraljevo durch die Deutsche«
wurden 130 serbische Ges chützr eingebracht.

Die südöstlich der Gruza . Mündung angreffende«
k. u . x. Truppen haben gestern 500 Serben gefangen ge¬
nommen .

Dse Armee des Generals v. G a k l w i tz erreichte unter
Kümpfen nördlich von Krusevac daS Tal der westlichen Movawa .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe - :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

erhöht die Liquidität oder GeldflüMkeit : -die Guthaben
sinh rasch und sichr einzuziehen. .

Rur sei nicht vergessen , daß nicht alle d̂es Kriegssegens
teilhaftig geworden find , daß einzelne Gewerbe, wi-e daS
Baugewerbe, brachliegen, daß die persönlichen Unterneh¬
mungen- im Gegensatz zu den physisch unpersönlichen Ge -
sellschaffen infolge von Einberufungen schwer leiben und
häufig ihr LebenAverk vou frischem beginnen müssen , und
daß endlich aller Kriegsgelvinn nicht aris fruchtbarer Ar¬
beit . sondern aus staatlichen Schuldgeldern flammt , di«
nicht für werbende Zwecke aufgewendet werden.

Der Krieg mit 3tattca.
Oesterreichischer Bericht.

Die Lage ist unverändert .
Alle Versuche deS Feindes , unsere Stellungen im Abschnitt

von San Martina zu durchbrechen , sind gescheitert .
Der Stellvertreter des Chefs deS GeneralstabS :

von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der Kampf zur See.
Wieder ein englischer Truppentrans -

portdampfer torpgnierk.
WTB . London , 6. Nov . (Nicht amtlich .) Das

Pressebüro mrldet : Ter britische Dampfer „R a m a z a
wurde am 19 . Oktober durch ein feindliches Unterseeboot
auf der Hohe der Insel Antikythera im Aegäischcn
Meere versenkt . Von den 380 Mann indischer Truppen an
Kord wurden 75 Manu und von der Besatzung 28 Mann
gerettet. Die Ucberlebcnden erreichten in eigenen Booten
Antikythera .

Vier feindliche Dampfer versenkt .
Paris , 6 . Nov . (WTB . Nicht amtlich.) Eine Mittei -

lung des M a r i n e m i n i st e r i u m s besagt , daß aus
deni Atlantischen Ozean kommende feindliche Unte r-
s e e b o o t e die Meerenge von Gibraltar durchfahren
haben, wahrscheinlich in der Nacht voni 2 . zum 3 . No¬
vember. Sie versenkten am 4 . November auf der
Höhe von Arzen den französischen Dampfer „La¬
bara " und iiff dcr Nähe von K a p I v i den französischen
Dampfer „Calvados " und den stalienijchen Dampfer
„Jonio "

. Die Besatzungen der „Dahara " und des
,^Jonio " wurden gerettet . Man ist ohne Nachricht von der
Besatzung des „Calvados " .

Algier , 6 . Nov . (WTB . Nicht amtlich.) Meldung der
„Agen-ce Lavas "

. Ein deutsches Unterseeboot

Hai am Freitag den französischen - Dampfer „Sidi Fer -
r u ch" 40 Merken von Algier entfernt beschossen und, ver¬
senkt . Die Besatzung von 28 Mann ist in Algier einHe-
troffen.

Bsm VMm-KrieMWlT
Bulgarischer Generalstabsbericht .

Sofia , 7. Nov . (WTB . Nicht amtlich. ) Amtlicher Bericht
dom 5. November : Auf der ganzen Ausdehnung der Front ver¬
folgen wir dir aeschlagene Armee drß Feindes , der sich ans
überstürztem Rückzuge befindet . Unsere nördlich Nifchawa ope¬
rierenden Truppen näherten sich dem Morawatal und traten bei
Paratcin in direkte Verbindung mit den deutschen Truppen , dir
von Norden vorrücke » . Um 3 Uhr nachmittags nahmen wir die
Festung N i s ch. Wir verfolgen schnell den auf dem Rückzuge
befindlichen Feind . Unsere im Tale der bulgarischen Morava
vorgcftenden Truppen drangen in die Ebene von LeSkowatz vor .
Unsere Offensive in der Ebene von Kossowo wird auf der gan¬
zen Front fortgesetzt . Bei Prilcp , Krivolac und Strumiitza hiel¬
ten wir die Offensive der Engländer und Franzosen an und
warfen den Feind unter beträchtlichen Verlusten für ihn zurück.
Viele Gefangene und unübersehbares Kriegsmaterial aller Art
fiel in unsere Hände .

Der türkische Bericht .
Konstantinopel , 7. Rov . DaS Hauptquartier teilt

mit : An der D a r d a n e l l c » f r o n t dauerte der übliche
gegenseitige Fcuerkampf an . Zwei feindliche Kreuzer und ein
Atonitor bei Art Burnu , sowie ein Kreuzer bei Trddul
Bahr beschossen mit Unterbrechung unsere Stellungen . Unsere
Artillerie zerstörte ein feindliches MunitionSdcpot bet Kut¬
sch « k - Kemi kl i und ein Maschinengewehr in der Artillerie -
steüung des Feindes bei A r i B u r n u . An der Kaukasusfront,
im Abschnitt von R arm an und in der Umgebung von Mif «
wurden starke feindliche Patrouillen durch unsere Gegenpatrouil¬
len vertrieben . Sonst ist nichts zu melden .

Die Albanier gegen die Serben .
Lyon, 7 . Nov . „P r o g r e s" meidet aus Saloniü :

Man inelbet, daß 20000 Serben - in Albanien stehen, um
gegebenenfalls jede feindliche Bewegung der W -anefen zu
unterdrücken.

Patriotische Kundgebungen in Sofia .
Sofia , 6 . Nov. (WTB . Nicht amtlich -.) Meldung der

bulgarischen Telegraphenagentur . Im Verlaufe der aus
Anlaß der Eroberung vou Risch veranstalteten öffentlichen
Kundgebungen bereitete die Menge dem König und der»
Ministerpräsidenten Huldigungen . Ter König- dankte
für die Kundgebung un-d sagte, die Huldigungen , die ihm
bereitet würden , gelten sicherlich den ununterbrochenen Er¬
folgen -des rapferen bulgarischen Heeres. Radoslawo hie»
an die vor dem Ministerratöpalast versammelte Volksmenge .
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eine Animal , in der er erfüirte , bw bulgarische Nation
tMb« endlich , ibr« geschichtlichen Wünsche verwirk¬
licht und iene Städte in ihren Schoß zurückkehren lassen ,
die ihr vor JO Jahren entrissen wurden . Die Staatsmän¬
ner würden das , was das Heer mit seinem Blute erobert
habe, zu nxchren wissen .

Das neue griechische Kabinett .
Athen , 7. Nov . (WTB . Nicht amtlich . ) Meldung

der Agencc Huvas. Das neue Kabinett wurde unter
dem Vorsitz von S k u I u d i s gebildet, der das Ministerium
des Acußern übernimmt . Die übrigen Mitglieder des Ka¬
binetts Za » mis werden beibehalten . Das Kabinett
wird morgen den Eid leisten.

fluslond .
I talien.

Wie die italienische Regierung den Krieg gegenüber dem
Proletariat rechtfertigt ! Unter der Ucberfchrift „Proletariat und
Krieg" führt der Leitartikel des „ Giornale d'Jtvlia * vom 31 . Ok¬
tober ans : sozialistische Abgeordnete halten Zusammenkünfte
and man spricht von einer Verschwörung gegen die Regierung .
Dias taäre jetzt ein Verbrochen . In der Kammer soll wohl eine
freie Diskussion ftattsirdcn . Unsere Sozialisten sollten jedoch
nach dem Vorbild der d .-utschen und französischen mit den an¬
dern Parteien gegen ' ?. i auswärtigen Feind züsammcnhalten .
Denn gerade sie werden Vorteil ans Italiens Intervention
ziehen. Hätte Italien nicht eingeyrifsen , dann wäre es in der
Neutralität demoralisiert , hätte gegen seine Interessen die Karte
Europas sich 'verändern - taffen, hätte jede politische Macht ver¬
loren . Der Verkehr wäre nicht gesichert , Handel und Industrie
würden in der Hand 'der Fremden liegen und sich nicht frei ent¬
wickeln können. Erst der Krieg gibt dem Lande die verlorene
politische Macht wieder und erlaubt , der nationalen Arbeit den
nötigen Schutz in der Welt zu verschaffen . Deshalb sollten die
Sozialisten nicht hinter andern im Patriotismus zurückstehen .
Wer sich jetzt nicht ganz dem Vaterland weiht , wird von dem
neuen italienischen Leben ausgeschlossen werden.
Rußland.

Vernichtung des russischen Biehbestandes. Die „Nawoje
Wvom 'ja " vom 26 . 10. schreibt : Während ' die Preise für eine
ganze Reihe Bedarfsgüter in den Städten des russischen Räu -
mungsgebietes — Brot , Mehl, Petroleum — eine schwindelnde
Höhe eveichen, fallen die Fleffchpreise mitunter erheblich unter
das Niveau der Fnedenszeit . Das kommt daher , daß 'die fluch¬
tenden Bau - rn beim Verlassen ihrer brennenden Heimstätten
jhr Vieh mit sich nehmen oder vielmehr den Teil , der nicht von
der Ho reSverwaltung requiriert worden fft. Unterwegs- findet
daS Bich absolut kein Futter , und d>e Bauern sind gezwungen,
dasselbe Aufkäufern zu unerhört niedrigen Preisen zu verkau¬
fen . Daher kommt der große Viehauftrieb auf den Märkten
der nächstgelegenen Städte und damit das Fallen .der Fleisch -
Preise. Ein Teil des Viehs wird herdenweise nach Osten ge-

> trieben , meistenteils geht es aber vor Hunger zu Grunde , und
mit diesen Kadavern ist der Leidensweg der Müchllinge besät.
Im Prfpjet schwimmen Hunderte und Tausende von Tierlei -
chen . Ebenso viele sind an die Ufer angeschwemmt. Die Ver -
traltung der Wasserstraßen mutz eilige Maßregeln zur Reini¬
gung 'der Ufer von diesen künftigen Seuchenherden ergreisen.
Man sagt, daß kleine Flüsse stellenweise mit Kadavern von
Kühen, Schweinen und Hammeln nahezu angefüllt sind. Diese
Tierleichen, Lie durchaus nicht sämtlich verbrannt oder ver¬
scharrt werden , erfüllen die Luft aus Dutzende von Kilometern
ffn Umkreise mit ihren Verwesungs -Miasmen und können einen
dankbaren Boden für alle möglichen Epidemie ergeben.

Deutsche Politik#
Ein weißer Rabe.

Der Landwirt Junghanns in Nödenitzsch ( Sacksen-Alten -
bürg ) veröffentlickt in verschiedenen Blättern eine Mahnung an
seine Berussgenossen, in der er u . a . sagt:

„ Es ist die höchste Zeit , daß endlich einmal offen ausge¬
sprochen wird , daß d-e Produktionskosten der Landwirtschaft
bei wertem nicht in dem Maße gestiegen sind , daß sie die Höhe

Montag , den 8. November 1918 .
der Butterpreise rechtfertigen. Die Regierung hat einen guten
Anfang gemarkt, sie möge weiter fortschreiten im Fefffetzen
von Höchstpreisen . Man 'hört von einer Forderung Don 150 Mk .
für fette Schweine . Das ist übertrieben und liegt nicht im
Sinne der vernünftig denkenden Landwirtschaft. Hier muß
eingeschritten werden , ehe es zu spät ist. Zu begrüßen ist die
Beschlagnahme' der Kartoffeln . Ter festgesetzte Preis ist hoch
genug."

Der Manu äußert auch sonst ganz vernünftige Ansichten , so
wenn er z . B . sagt : .

„Der landwirtschaftliche Beruf bat bis heute vom Kriege
am wenigsten gelitten . Kein landwirtsäait ch-er Beirieb stehe
still ! Zu hohen Preisen wird dem Landwirt alles -aus Jxn
Hand gerissen. Sollten auch die Prodnltionsrosten etwas höher
gestiegen sein , so haben wir doch Gctveidepreise, die als hoch
anzusprcchen sind . Jetzt in Deutschlands schwerer Stunde
muß die Landwirtschfft zeigen, daß sie den Ernst der Zeit
erkannt hrt — daß sie der Allgemeinheit gegenüber eine .
Ehrenschuld abzutragen hat .

"
Die „ Deutsche Tageszeitung " wird von dieser „ Ketzerei "

nicht sehr erbaut sein .
Keine Herabsetzung der Altersgrenze .

Die Hoffnung , daß nunmehr endlich die Altersgrenze ' für
den Bezug der Altersrente auf 65 Fahre herabgesetzt wird ,
dürste sich abermals nicht erfüllen . Der Bundesrat hat nämlich
beschlossen, diese Herabsetzung der Altersgrenze in der Vorlage
für den Reickstag zurzeit nicht zu empfehlen. Tie Herabsetzung
würde , wie in einer vcrsicherungstechnischen Denkschrift noch-
gewiesen wird , -eine 'Erhöhung der Beiträge zur Invaliden - und
Hinterblie 'bcncnversicherung notwendig machen und eine Mehr¬
belastung des Reiches mit Reichszuschutz zur Folge halben.

Wenn jetzt nichts geschieht , dann wird dies« Angelegenheit
um Jahre hinaus -geschoben. Sehr hoch ' kann -weder die Mehr¬
belastung der Unternehmer , noch die des Reiches sein. Mit einem
abschließenden Urteil wird man allerdings warten müssen , bis
die Denkschrift vorltegt.

flus der Partei#
Der diesjährige Parteitag der schweizerischen Sozial ,

demokratie
sendet am äO. und 21 . November in Aarau statt. Auf der
Tagesordnung steht außer den -üblichen Berichten des Partei -
Vorstandes und der sozialdemokratischen Nation«lriatSaktion ein
Referat des Genossen Wu llschIeger ülber di«

^Wirtschafts¬
politik und die Finonzreform des Bundes . Der schweizerische
Parteivorstand veröffentlicht im Züricher „Bollsrecht" die

.
An¬

träge und Resolutionen zum Parteitage . In der umfangreichen
Resolution 'des Gen . Wullschleger zu seinem Referat wird als
einzig rationelle Grundlage für die Sanierung des schon lange
leidenden und durch den Krieg völlig unhaltbar gewordenen
Bundeshaushalts die Besteuerung nach der wirtschaftlichen Lei¬
stungsfähigkeit gefordert .

Die Frage der Bewilligung des Militärbudgets soll nach
einem Vorschlag des Parteivorstandes im Zusammenhang mit
der 'Stellungnahme .der Partei zum Militarismus auf einem
Parteitag nach dem Kriege beraten werven. Es liegen
ferner noch. Anträge vor über Verpflegung und Besoldung zum
Heerwesen, über das Militärstrafrecht , über Bolksinttiative , für
dos Frauenstimmrecht , über ein Schutzgesetz für Heimarbeiter ,
über Unterstützung der Jugendorganisation und über die Zim-
merwalder Konferenz . Endlich beschäftigt sich eine Aiezahl An¬
träge mit der Parteiorganisation des schweizerischen Grütli -
Vereins , -mit der eigentlichen Parteiorganisaffon .

Gewerkschaftliches#
Polizeimaßnahmen gegen Gewerkschaftsvertreter.
Am 18. Oktober sollte in Köln eine Versammlung für die

bei einer Baufirma beschäftigten Mitglieder des deutschen Bau-
aibeiterverbandes und des ZcnlralverlbandeS der Zimmerer
stattfinden , in der .sie Vertreter der Geüverkschasten . Bericht über
die Frage 'der Teuerungszulage geben wollten. Als diese das
Lokal -betraten , wurde ihnen von einen: Polizeiwachtmeister er¬
klärt , die Gewerkschaftsvertreter dürsten ohne besondere Ge.
nc'hmigung an der Versammlung . n»cht teilnehmen . Diese konnte
i.nsolgsdessen nicht abgehalten werden. Auf eine Anfrage 'beim

wie pegouo fiel.
Der Begleiter 'des Berliner Fliegers Kandulski , der

Oberleutnant B i e l i tz, der -den 'berühmten französischen Sturz -
flieger Pegoud durch sein Geschoß zum Absturz gebracht hat,
erzählt einem Mitarbeiter des „Berliner Lokal -Anzeigers " :

,-Jch war aufgestiegen und photographierte über Belfort .
Da tauchte hinter mir eine andere Maschine auf . Da von uns
noch drei aufgestiegen waren , glaubte ich , es sei eine von diesen.
Der Sicherheit halber äugte ich aber doch durch mein Glas hin .
Donnerwetter , das ist ja ein Franzose , der auf mich Jagd macht .
Skr. denn man los ! Ich hatte gerade noch Zeit , meine Kamera
wogzuschmeißen und mein Maschinengewehr herzukrie-
ftra ! Ich ließ die Maschine so drehen, -daß ich gutes Schußfeld
hatte . Dann ging es los . . . tat , tat , tat . . . Gott , ich glaube,
daß dom Franzosen nicht gut zumute war . Anfänglich waren
tvir ungefähr zwelhundert Meter auseinander , kamen uns aber
schließlich auf fünfzig Meter nahe.

Plötzlich , nach einem von mir abgegeben Schutz blieb dem
Fvanzoseu der Motor stehen , der Propeller drehte sich nicht
mehr , er stürzte steil ab ; was ihm geschehen war , wußte
ich in dem Augenblick natürlich Ntcht . Ich glaubte zunächst , daß
ich ihm in den Motor geschossen hatte, flog ruhig weiter und
machte weitere Aufnahmen . Da sah ich, daß eine Kugel des
feindlichen Schützen, 'das Brett , auf dem ich stand, der Länge
nach aufgerffsen batte , und entdeckte dann , daß sie -der ganzen
Richtung nach in den Benzintank gegangen sein mußte . Natür¬
lich lieh ick, sofort drehen und rief meinem Führer , dem Unter-
ofsizier Walter Kandulski , zu, was geschehen sei . Dieser
schaltete den Reservetank ein , und wir flogen nach Hause zu.

Als wir schon ganz in der Nahe unseres Flugplatzes waren ,
fiel durch die Segeltuchwand vor dem Benzintank das Geschoß
in meinen Sitz . Ich nahm es auf und untersuchte die ganze
Sache. Das Resultat war , es Chatte einen Stahlholm durchschla¬
gen, auf -dem mein Fußboden ruht , den Fußboden 'hatte es auf -
geriffen, ivar durch die Segeltuchwand und gegen den Benzin¬
tank geschlagen , hatte ihn aber nicht niehr durchbohrt, sondern
war abgeprallt . Es war nur eine ganz kleine Beule zu sehen .
Hätte ich das früher gewußt, konnte ich ruhig weiterfliegen und
noch sehr schöne Aufnahme machen !"

Er zeigte mir dann' das Geschoß Pegouds ; ein massives
Knpsergesckoß von 8 Millimeter Durchmesser. Die Züge waren
sehr deutlich erkennbar, an der Spitze war es am Stahlholm
vollständig umgebogen; es konnte keine Kraft mehr haben.

Der Tod Pegou -ds. und daß er der Insasse des Doppeldek -
.<erS war , wurde der F 'liogerabteilupg erst durch ftanzösische
Kettungen bekannt. Selbstverständlich herrschte große Genug¬
tuung , -daß dieser beachtenswerte Gegner einem deuts-chen
Schützen und Flieger zum Opfer gefallen war . Und dieser be- 1
Moß , feinem überwundenen Feinde ein« ritterliche Ehrung

'darzubringen . Er bestellte in Mülhausen einen Kranz und
flog in unermeßlicher Höhe über den französischen Flugplatz, den
er entdeckte . Hier ließ er ihn fallen . Es ist aber nicht wahr ,
baß aus dem Kranz eine Widmung in französischer Sprache an¬
gebracht war , ' ond.ur : aus den Sch.eifen standen die deutschen
Worte . „Ten im Kampf für ü ' n Vaterland gefallenen Flieger
Pegoud ehrt — der Gegner .

"
Ob -die Widmung in -deutscher „ber französischer Sprache

ob-gesoßt war , ist ja recht nebensächlich . Wichtiger und sympa¬
thisch wirkt die Ehrung 'des Gefallenen , -der stets ohne Beglei¬
tung flog und das Steuer wie bt-e Schußwaffe allein bediente.

Und was auch und nicht zuletzt erwähnt werden muß : vor
zwei — zwei — Jahren war mehrmals halb Berlin auf den
Beinen-, um -den waghalsigen französischen Sturgfli -cger Pegoud
in Johannisthal bewundern und feiern zu können. Wie in
Berlin , so ging es in -München, Hannover , Frankfurt und
Karlsruhe ; überall , wo Pegoud aufftieg und seine Salto ?
hoch in- -der Luft schlug . Und jetzt ? Jetzt fteut sich „ halb
Berlin ", fteuen sich alle -die früheren Bewunderer , 'daß der ge¬
fährliche Luftbeherrscher beseitigt fft, denn er war schon man¬
chem deutschen Fli -eger gefährlich geivorden und konnte noch
manchem andern gefährlich wenden . Vor zwei Jahnen wunde
Pegoud gepriesen und umjubelt , wenn er heil und unversehrt
aus sckwindelnder Höbe zur Erde zurückkehrte ; heute wird mit
beruhigendem Ausruf die Kunde vernommen , daß er gescheitert,
daß er als formlose Masse vom Endboden aufgelesen worden fft.

Das ist der Krieg , 'der sürckterliche Krieg. Er kennt
nur ein Gefttz : entweder der Feind oder ich ; also -der Feind !
Ist es zu fassen , ein solches -Gesetz ? Und dock ste-hen wir alle
unter seinem stählernen Gebot und handeln -danach.

Wann wird dieser blutige, entsetzliche Bann von uns genom¬
men werden ?

Sie sahen Entsetzliches.
. . . In einem Berliner Blatte schildert Professor Ludwig

Schleicki seine Erfahrungen als Kriegschirurg tn einem Berliner
Krankenhaus«. Er -erzählt : Sie kommen all« mit einem eigen¬
tümlichen Ausdruck im Gesicht -aus dem Felde zurück , die, die wir
vor dem Kriege gekannt haben, und die unbekannten , uns ins
Lazarett überwiesenen Kämpfer . Trotz chres einmütigen Wil-
-lens , auch fernerhin nach möglichst schneller Heilung dem Vater¬
land zu dienen , hat doch jeder in seinen Mienen etwas ; was
je 'höher zivilisiert ihr Träger ist, um so deutlicher die Marke
geschauter Entsetzlichkeiten trägt . Trotz ihres eisen,
harten Gefühls , -dem Ganzen auch weiterhin nach der Vevwun-
düng und Heilung zuzugehören , sind sie all« seelisch nicht ganz
intakt . Typisch und bei den Offizieren , di« bei uns in Behand¬
lung traten , jener tief umränderte Mick und eine oft fast
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Polizeipräsidenten , ob hier nicht ein Mißverständnis vorliege ,
kam diese Antwort .

„Da sich die Teilnahme an der Versammlung vom 18.
ds . Mts . nicht lediglich auf die Arbeiter der Firma Helft iu
Heinemann -beschränkte , so war die Versammlung öffeEch
und unterlag der Genehmigung des Känigl. Gouvernements
Eine solche war nicht «rreilt mid konnte -daher die Beteiki.
gung anderer Personen , -als der fraglichen Arbeiter -polizeilich
nicht geduldet -werden . Außerdem entsprach das -Berscmml -
-lungslokal nicht den für öffentliche Versammlungsräume bv-
stcheriden Vorschriften. I . V . : ReininshauS .

"

Der letzte Absatz 'des polizeilichen Schreibens erinnert stark
an- die frühere Be^ rndlung der Arbeiterbewegung ; nach auf»'
fallender aber ist , daß die Anwesenheit von zwei' Gowevkschafts .'
angcstellten, die auf Wunsch der Mitglieder an^ dieser -Bespreche'
ung vflichtgemäß teilnehmen mutzten, -die Versammlung - sofort '

zu einer öffentlichen und g-euehmtgungSpflichtigeu macht . Bis¬
her st Werkslattbesprechungen auch in Köln niemals etwas in '
'den W .g gelegt -worden. Eine derartige Behandlung der Ge- '
iverks-chaftcn Patzt schlecht zu den vielfach gegebenen Verspvech.
ungen.

* Es gibt doch noch zufriedene Arbeiter . Das Organ deS
ftei -en Fleischerverbandes (Nr . 221 zittert anläßlich' einer Pole¬
mik folgende Stelle aus der gelben „ Fleischergesellenzeitung" : -

„E -s ist geradezu empörend , was verschiedene Gesellen' jetzt
für Löhne fordern . Solche Menschen sind ja die reinen Be¬
stien' ! Die sollte man gleich -durch Zwang zur Front bringen
und Gesellen ans dem Felde zurückholen , die schon von Arrfang-
an in den Schützengräben liegen. . . . Möge dieser Zornes - -
erguß viel-ei ' Toheimgebliebenen eine Warnung sein. Wir -
fordern schon heute unsere Bundeskollegen auf, wie -bisher ihre
Pflicht zu tun , -damit kein Fleckchen Unchre auf unserm
Bunde lastet."

In -einem alten Buche ist zu lesen, daß in der Zeit der
schlimmsten Hörigkeit in Rußland es Gutsarbciter gab, die trotz '
des Elends mit ihrem Lose zufrieden waren . Als ein Gutsvogt 1
einem solchen Sklaven Prügel androhte , antwortete dieser: [
„Schlag zu, was a-chts mich an , mein Buckel gehört der Herr - '
schüft !" Wie die Auslassungen -des gelben Organs zeigen/ ist -di« '

hier charakterisierte Sorte Hörigen noch nicht ausgestorben.

Gefallene Badener.
Den fieldemwl (8» üattfl « » *

starbt«:
Bankbeamter Gustav Gottstein ; Kun-sthändller Kart

D ob ler ; Erich Schw erd t fe g -er ; Schlosser Ludwig
Linder von Karlsruhe . UO . d . R . Postassistent Eugen.
Schweizer ; Kriegsfreiw . Friedrich Bauer und Georg
K u jt e r e r von Pforzheim . Gren . Karl Haber st roh
von Dürrn . Pion . Johann Wilhelm Wagner von
Wiesloch . UO . Lehrer Albert T e u s ch e r in Mannheim .
Paul Fortenbacher , Ritter des , Eisernen Kreuzes, von
Lautenbach. Joseph Friedmann von Gvef -fern. Land»
wehrmann Joseph Bu s a m van Rammersweier . Land-
wehrm . Franz S i e f e r l e von Ortenberg -. Ers . -Res. Aug,'
Hambrecht von Emmendingen . Landesschütze Schrift¬
setzer Otto W ö ck l von Freiburg . Muss . Karl Brunne «
von Mappach. Musk . Hans Stein von Wittlingen . Geft
Karl L e b r e ch t , Ritter des Eisernen Kreuzes, von Binzen.
Musk . Karl Gustav Afal von- Dossenbach. Musk . Kell¬
ner Ernst Roths von Fahrnau . Kriegsfreiw . UO . stud..
theol. Hans Baust von Donoueschingen, und Pion . Wil¬
helm Kaiser , Ritter des Eisernen Kreuzes, von Dil-
lingen .

Lt . d. R . Gr . badischer Gerichtsasfessvr Emil Hamm
(von Bruchsal) zuletzt dem Kaiser!, deutschen Kolonialamt
zugeteilt . Kriegsfreiw . Rvbert T r ö st l e r von Bruchsal.
Ers. -Res . Hans Bach von Eppelheim . Gren . Bankbeamter
Wilhelm Müller von Heidelberg, UO . Schlosser Ferd .
Spruck , Ritter des Eisernen Kreuzes, von Mannheim .
Kriegsfreiw . Georg Rösch und Jakob Ott von Plank -
stodt . Ers .-Res . Anton B o l l e r von Gissigheim . Musk ..

mcxmoTtK Starrhe i t der Züge . Es ist, crl-s hätte der
Anblick von allen den Schrecknissen und dem Zermalmungswüten
-des K-amfes die Augen erst erstaunen lassen vor den Ungeheuer-
lichkoiten der Vernichtung , die sie schauen mußten , und als wäre '
der Blick v-llmählich , müde und gleichgültig geworden in der Ge¬
wöhnung-, ein Spiegel des Enffetzlichen zu sein . Dann kommt
jene unheimliche Ruhe und Starre in den Ausdruck , -der wie die '
Spur eines Griffes , einer Klaue 'des Dämonischen im Antlitz,
haften ' bleibt und die Augen ffefer sinken läßt , ihren Glanzt
fahler , 'lichtloser macht und das untere Lid umrandet mit den
grauen Schatten von innerer Qual und Mattigkeit . Ti-cf -liegen
die Augen in ihrem kn-öchernen Becher , wie bei Schlaflosen und -
vom Grauen des Lebens Berührten , oft auch dann , trenn ste^
unverwundet in die Heimat zurückkehren . Freilich verliert sich
bald diese Starre , diese Bedrücktheit unt -w sorgsamer Pflege
nach einigen Wochen , aber wenn sie kommen , sind sie alle ein
wenig verändert , als hätten sie das Gruseln gelernt und wüßten
nicht mehr, was unbekümmertes Lachen ist. Sie haben das Haupt
der Gorg -o gesehen ! V-erwandte , Eltern , Frauen und Freunde

'
kennen sie gut , diese Vevänderung -der Züge, -diesen schweren
Ernst , dieses Aeltergewordensein um Jahr in kurzer Frist , die
der kundige Arzt als einen chronischen Schock der sympathischen
Geflechte in den Ateri-en ansprechen muß . Wir nennen die Le-
bcnseuergie , mit der -die ttetbend -en Bl-u-tgesäße von ihren Mus¬
keln -e-la -stisch gehalten werden, Spvnnun 'gShöhe ; und gerade sie
haben einen Nack>laß erfahren , das Grauen hat die Gesäßspan-
nung überdehnt, die Adern desWillens sind schlaffer , unelastischer
geworden . Das hat eine mcrlbare Einwirkung auf den Pu 'lS
nickt nur , die vermehrte Arbeit des Herzens macht sich in einer
Ueberdehnung auch dieser die Säfte treibenden , unermüdlich
zuckenden Muskelfaust der Herßbewegung geltend. Das Herz
dehnt sich, vergrößert und verbreitert sich, und daraus enffteht
jene seelische Unrast, die die Gegenwart reizlos und grau und- -die
Zukunft nebelschwer und hoffnungsarm geftv -lt-ct , während di«
jüngste Vergangenheit im Innern dahinwogt wie ein unwirk¬
licher , nicht genau rcgistrierbarer Traum . Das schlimmste aber
an -diesen von Herzvergrößerung hervvrgerufenen seelischen
Störungen ist -die S ch l a f l o s i g k e i t , bie oft schwere Formen
annimmt nnd gewöhnlichen Mitteln laug trotzt. Sie liegen da, ,
diese vom Erlebten erschütterten 'Halbkranken, mit -offenen Augen,
die -das Dunkel 'der Nacht trostlos durchwühlen, hören noch lange
das Knattern und Pfeifen der Geschosse, das Rattern -der Ma¬
schinengewehre wie ein Echo der ständigen Bedrohung und wie
den Flug der eisernen Vögel 'des -Schicksals . Tie Herzvergröße¬
rung ist eigentlich eine Ilnpassung an die gesteigerten Aufgaben
der Neuzeit ; aber «S ist doch etwas anderes um eine in der Un¬
ruhe -des modernen Betri -ebes und der Hast erworbene U-eber-
dehnung das Herzens und um dieses durch seelisches Anstarren
der Sckrecklickkeiten des Kvieyes ganz plötzlich einsetzende Ela¬
stizitätsnachlassen dok Hers - und Ge^ ßgummis . . . .



Nr . 261 .
Oskar Artur N o e von Pforzheim . Unterlehrer Georg
Greulich von Baden -Baden . Kriegsfreiw . Hauptlehrer
August Pflüger von Sulzbach. Kan . Hugo Seife von
Waldkirch . Leopold W e tz e l von Offenburg . Haupt¬
fehler Franz Frey von Bötzingen. UL . Franz Kauf¬
mann , Ritter des Eisernen Kreuzes, von Kiechlinsbergen.
Flieger Feinmechaniker Christian Haas von Burgberg .
Schreinermeister Rudolf B e r k ni a n n von Singen . Ers .-
Kes . Maurer Joseph Leiber von Möhringen . Musk
Karl Paul von Aach. Fritz Rösch von Mappach. Tele¬
phonist Ernst T r e f z e r von Gresgen . Inf . Albert
G r e t h e r von Sallneck. Ers. -Res. Johs . Friedlin
von Klosterhof. Ers . - Res. Wilhelm Re n k von Schopfheim
und Res . Ludwig I e h l e von Eschbach.

flus dem Laude.
Turlach.

-— Tie Sprechstunde des Arbcitersekretariats findet wieder
Mittwoch abends von 6 bis 8 Uhr im Gasthaus zum „Schwan"
statt.
Bruchsal.

—- Statistisches der Ortskrankenkaffe Bruchsal. Der Mit¬
gliederstand der Kasse betrug am 1 . November 1916 insgesamt
7094, gegenüber 6932 im Vormonat und zwar 2447 männliche
and 4647 weibliche Mitglieder . Arbeitsunfähig Kranke und
Wöchnerinnen wurden -gezählt 144 gegenüber 147 am 1 . Oktober.
— Nach Stadt - und Land'bczirk getrennt waren am 1 . November
1916 in Bruchsal beschäftigt 3264 imiL 463 Dienstboten gegen¬
über 3182 einschl . 446 Dienstboten im Vormonat ; in den zum
Kassenbezirk gehörigen 16 Landgemeinden 3830 gegenüber 3760
un Vormonat .
Ettlingen .

— Tödlicher Unfall . Der Maschinenhausarbeiter
Günther wollte von der Station Bruchhausen aus nach Karls ,
ruhe fahren . Er hatte bereits Platz im Zuge genonnnen, war
aber dann nochmals auSgestiegcn auf der falschen Seite , worauf
er durch eine heranfahrendc Maschine erfaßt und sofort getötet
wurde. Günther war früher aushilfsweise Schrankenwärter an
dem Ettlingcr Nebergange, zn der Zeit, wo der Obertsche Unfall
passierte .
Baden -Baden .

* Aus dem Stadtrat . Ter Stadtrat hat beim Ministerium
oeS Innern die Neuherrichtung des Renaissance- Saales im Kur¬
bause beantragt , damit der Saal bei der Neueinrichtung der
Lesesäle zu Beginn des nächsten Sommers benützt werden kann.
— Der Stadtrat hat die Ermäßigung des Brothöchstpreise» um
l Pfg . für den kleinen und 2 Pfg . für den großen Laib itzim
Bezirksamt beantragt . — Die Stadtgcmeinde hat sich nach Be¬
schluß des Nochlaßgerichts als Erbin des Nach,taffes der Isaak
Koppmaer» Witwe in Wiesbaden legitimiert , die Ausfolgung des
zur Verschönerung der Stadt zu verwendenden Vermächtnisses
in: Betrag von ungefähr 140 060 Mk . ist demnächst zu erwarten .— Zur Förderung der Viehhaltung namentlich des Federviehs,
lverden hier Maßnahmen zur Futterbeschaffung durch den Orts¬
ausschuß für landwirtschaftliche Aufgaben getroffen werden,
ebenso soll die Sck-weinezucht -durch -Verwendung des voraus¬
sichtlich dem Körnmunalverbaud zu überweisettden Futtevschrots
gefördert werden ; Schritte zwecks Erlangung von -Beihilfen für
Anschaffung junger Schweine wurden vom Stadtrat eingeleitet
Offenburg.

* Also doch . Zn der Angelegenheit der Erhöhung der
Salzpreise teilt das „ Ofenb . Tagbl .

" auf die amtliche'Meldung , daß eine solche Preiserhöhung nicht staitgesunden
hat , mit : „ Aus unsere Erkundigung bei einem hiesigen Laden-
inhaber wird uns versichert , daß der SalzpreiS vor dem Kriege
15,86 Mk. für 100 Kilo ab Saline betragen habe, daß dieserPreis während des KrregcS mit der Begründung , die Säcke seienteurer geworden, auf 16,16 Mk . erhöht wurde ."

* Mannheim , 7. Nov . Gestern nachmittag explodierte vor
denr Hause der Wirtschaft zum „ Gelben Kreuz " ein Reinigungs -
apparat für B- erpresstonen. Die aus dem Apparat vorbrechende

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Den Geburtstag der Grohhrrzogin feiert« .das Hoftheater
am 5 . November durch ein Festkonzert im festlich beleuch¬
teten , «auSverkauften Hause . Da's Programm brachte als erste
Nummer Mozarts D- dur Serenade (Köchel Nr . 320 ) , in -der wir
e- n reizendes Werk von feiner Melodik und, festlicher Sttmmung
kennen lernten . Das Hoforchcster unter Herrn Hofkapellmei¬
ster Fvitz Cortolezis verständnisvoll nachschaffender Füh¬
rung gab die feine Ziselierarbeit des Meisters wundervoll wie¬
der . Die „ Ervica " von Beethoveir , für deren Aufnahme die große
Zeit unsere Gemüter in denkbar günstigster Weise vorbereitet,
vevschaffte dom Zuhörer gewaltige Erlebnisse, wie sich in dem
vrauseniden Beifall kundgab, ml dem 'das Publikum die aus¬
übenden Musiker lohnte. Die drei Lieder von H . W. von Wal¬
tershausen,, d :e hier zum erstenmal zu Gehör kamen, sind Werke
von frommer Inbrunst und süßschmerzlicher Sehnsucht, zweifel¬
los gefühlsvcrwandt mit der nächsten Sonntag h-er zur Urauf¬
führung gelangenden Oper „ Richardis"

. Die Wirkung der von
Svau Lauer - Kottlar mit aller Vollendung gesungenen
Lieder wurde dadurch etwa? beeinträchtigt , daß sie reichlich hoch
gefetzt sind, und daß der Begleitpart in seiner Ausführlichkeitüber̂ den Rahmen des Leides hinausgeht . Doch wunde sowohl
»sc Sängern : wie der Komponist mehrfach gerufen . Der Auf-
süchrung wohnte der Hof bei , bei dessen Erscheinen Herr Hof.
sinangrat Ruppert ein Hoch ausbrachte. M.

»
Die szenische Einstudierung der neuen Oper „Richardis ",ü'slche am Sonntag , 14 . November, zur Uraufführung kommen

tvird, le-tet der Komponist, Herr von Walter sbaiffen, selbst . An-
i'chlich dieser Uraufführung wird die neugeschaffene Vergröße¬
rung des Orchesterraumes zum erstenmal« zur Anwendung
kommien,. Das Hoforchester .st durch Eingeladene aus der Stadt
^ kstärkt . Auf der Bühne wirken im Chor ein au » Schülerinnen

Konservatoriums und eingeladenen Damen gebildeter
^ tnnenchor, der Männergesangverein „Badenia " und der H-lfs -
chor des Hofthe.-'ters mit .

*
* In Sachen „Bestrafte Kritik" ersucht uns unser derzei-' '9er Theaterreferent um Aufnahme folgender Zeilen :
Es war m .r nicht bekannt, daß ich mit der Jnonspruch-

des allen hiesigen Theaterreferenten zur Verfügung ge¬
auten zweiten Platzes zum ermäßigten Preise von 40 Pfg . —
®on «suem zweiten Frei platz kann keine Rede sein — eine
persönlich e Gefälligkeit drS Intendanten genoß,
sicher Irrtum wuvde auf rneiner Seite dadurch genährt , daß
ch die Gesuche um Ueberlaffung das fraglichen Platzes jeweils

die Kaffenverwaltung . nicht an die Intendanz zu richte »

Montag , den 8 . November 1915 ._
Stichflamme verletzte den Besitzer d«S Apparats Schmidt und
einen Gehilfen an 'den Händen und im Gesicht , mehrere der um¬
stehen,den Kinder erlitten Brandwunden, , ebenfalls im Gesicht
und an den Händen . — Die Firma Hemttch Lanz gibt ihren
Angestellten, Bcainten uriß Meistern auf Weifung 'des im Felde
iveileniden Tr . Kari Lanz am Ende dieses Monats eine ein¬
malige Teuerungszulage in Gestalt eine» Monatsge¬
haltes . — Auf Antrag de? Stadt . Lebensmittelamtes hat d>e
Stadtveolvalrurig die Anschaffung von Heringen und von Kern¬
seife zum Verkauf in den städtischen Läden und zur Abgabe an
den Kolonialivarenhandel beschlossen.

* Vom Schwarzwald , 7 . Nov . Früher Winter . $
dem ganzen Schwarzwald ist Ende letzter Woche ergiebiger star¬
ker Schneefall eingetreten , der nach einer Meldung in der
„ Franks . Ztg .

" bi» zu unter 700 Meter Höhenlage herunterying .
Auf den Hochflächen der Baar und im Breifachtal liegt der
Schnee bereits eirüge Meter hoch .

* Freiburg , 7 . Nov . Zur Butternst . In der ver -
gangenen Woche brachten zwei Händlerinnen aus Kirchhofen
und Ehrenstetten ' 135 Pfund Butter auf den hiesigen
Markt . MS sie horten , daß sie die Butter zu dem,neu festgesetz¬
ten Höchstpreis verkaufen mühten , versuchten sie die Markt -
slätte i verlassen und ihre Ware anderwärts obzusetzen .
Daraufhin schritt der Marktinspektor ein und verkaufte die
Butter zum Höchstpreis von 1,80 Mk . für das Pfund an 186
Marktbcfricher.

* Radolfzell, 7. Nov . Aufgegriffen und festgenommen wurde
Mischen hier und Moos ein französischer Sergeant tn Zivil,
der vom Gefangenenlager Heuberg entwichen ist ; er wollte nach
der Schweiz. Die Festnahme erfolgte ebenfalls durch Grenzaus¬
seher 'Reitze .

* Winterspüren , 7 . Nov . Von den in Ursaul beschäftigten
Russen schilüpflcin zwei in einem unbewachten Augenblick in die
Brennerei ihres Arbeitgebers und tat sch gütlich an dem er¬
sehnten Wutki. Am nächsten Morgen meldete einer der Russen
dem Wachmann : „Gabriel kaput !" Der ein« , der acht Schöpfer »
voll warmen 'Schnapses hinabgeschüttet hatte, lag tot auf den»
Lager . Der andere , der 12 Schöpfen voll getrunken haben soll ,
ist wieder munter .

3ette 4.

Eine neue Milchverordnung.
* Karlsruhe , 7 . Nov. Das Ministerium hat eine so¬

fort in Kraft tretende Verordnung Wer die Beschrän¬
kung der Milchverwendung erlassen . Darnach
ist verboten Sahne '

(Nahm) in Verkehr zu bringen
außer zur Herstellung von Butter , Milch oder Sahne zur
Herstellung von Schokolade, Bonbons usw . zu verwenden ,
Schlagrahm (auch im Haushalt !) herzustellen , Milch
bei der Brotbereitung zu verwenden oder für technische
Zwecke und Sahnepulver herzustellen. Zwieback darf mit
Magermilch hergestellt werden . Vollmilch darf an Kaliber
und Schweine, die älter als 6 Wochen sind , nicht ver¬
füttert werden . Diese Verordnung bezieht sich auch auf
eingedickte Milch oder Trockenmilch .

GerLchtszeituug.
* Mannheim , 7. Nov . Der Schieferdecker Jakob Neidig ,

ein alter Zuchthäusler , erwarb sich einen Bestellblock und bcstellte
sich damtt Blechscheren ailf den Namen e-nes hiesigen gut be¬
kannten Dachdeckers und auf den Namen eines Malers Pinsel .
Die erschwinüelten Sachen verkaufte er 'dann zu seinem Vorteil.
Die Strafkammer verurteilte Neidig zu einer Gefängnisstrafe
von 1 Jahr 8 Monaten . Ter gerissene Betrüger empfand große
Freude ldarübcr . als er vernahm , daß er so billig weggckommen
fff ,/Gefängnis ? " fragt - er mit ans Ohr gelegter Hand, da er
wohl wie,der Zuchthaus erwartet hatte . Als der Vorsitzende ihm
„Gefängnis " bestätigte, sagte er : „Danke schön ' ! Adjö !"

* Markdorf (Bodensee) , 7. Nov . Ein anonymerBrief -
schreiber stand dieser Tage vor dem Schöffengericht in
Ueberlingen . Der ehemalige Versicherungsagent Hermann
Schwägler hatte an das BeziÄSkommando in Stockach anonyme
Briefe gerichtet und darin mehrere Markdonfer Bürger der
Drückebergerei bezichtigt. Das Urteil gegen Schwägler lautete
auf 30 0 Mark Ge ldft r a fe und Tragung sämtlicher Koster,.

Pos ver Stadt .
Die einheitliche Buttrrvrrsorgung in Baden .

Karlsruhe , 8 . Nov . Das Ministerium des Innern hat
soeben eine ^Verordnung erlassen , nach welcher "hie Ver
sorgung der Bevölkerung in Baden mit Butter
insoweit einheftlich geregelt wird , als eine Verteilung der
im Lande hergestellten und in das Glroßherzogtum einge
führten Butter auf die Kommunatverbände entsprechen¬
der Dringlichkeit des Bedarfs erfolgt . Die Durchführung
der Verteilung wird der Landesvermittelungsstelle beim
Statistischen Landesamt übertragen .

Tie M o l k e r ei en sind verpflichtet der Landesver
mittlungsstelle auf Verlangen Anzeigen über die Mengen
der von ihnen' hergeftellten Butter sowie über deren Absatz
und die vorhandenen Vorräte zu erstatten . Ebenso haben
die Großhändler , Zwischenhändler und In¬
haber fester Verkaufsstellen über ihre Bezug- und
Absatzverhältnisse Auskunft zu geben . Die Landesvermitt
lungsstelle kann die Betriebe besichtigen lassen und
Butterproiben erhöben'. Die Molkereien usw . sind ver '
pflichtet, auf Anordnung dieser Stelle bestimmte Mengen
Butter an den Kornmunabverband oder an bestimmte Hand
ler zu liefern . Der Ankauf von Butter im Umherziehen
zum Wiederverkauf bedarf der Genehmigung des Bezirks¬
amts . Nach autzerbadischen Orten darf nur mit
Genehmigung der Vermittlungsstelle Butter versandt wer'
den . Diese Stelle wird sich auch um Einfuhr von Butter
bemühen. — Die Verordnung tritt sofort in Kraft .

Zwischen den Regierungen von Baden , Württemberg
und Bayern schweben augenblicklich Verhandlungen zwecks
Schaffung einer Derteilungsorganisation von im Allgäu
etzeugter Butter . Durch diese Organisation soll den
Städten ein bestimmtes Quantum Butter zur Verfügung
gestellt werden . Selbst wenn dann unsere einheimischen
Bauern die Butterzufuhr weiterhin sperren sollten, so wird
der Bevölkerung doch Butter , wenn auch nur in mäßigen
Quantitäten verschafft sein .

hatte. Ich nahm als selbstverständlich an , die Ermäßigung sei
' m Etat des Theaters vorgesehen, wie diejenige für Offizier«,Studenten , Schüler . Personalanyehörigr u. Ägl . Erft durch das
bekannte Schreibon des Herrn Generalintendanten Dr .
August Baffermann an Leu Lhefrebakteur Nep¬
pe rt -vom „Karlsruher Taglblatt" wurde ich zu meiner Pein
lichen Ueberraschung über den wahren Sachverhalt aufgeklärt.
Offen' gestanden hätte ich e » nicht für möglich gehalten und kann
eS fetzt noch nicht begreifen , daß Milchen dem hiesigen Hof .
thoater und den Zeitungen eine Art Verhältnis auf Gegendienst
besteben soll, wie etwa zwischen den Direktionen wan-dernder
Provinzbühnen und den Redaktionen kleinstädiischer Winkel-
blättchen. Ich trete der Ansicht der Herrn Reppert bei und er.
kenne in der Gewährung des ermäßigten Platzes in dieser
Form , sowie in 'der Drohung mit seiner Entziehung einen ver^
werflichcn DeeinflussungSveefuch De« den Lesern des „Volks -
freund " möchte «ch nicht der Mißdeutung begegnen, ich könnte
bei der Abfassung meiner von unverkennbarem WohLvollen ze-
tragSnen und aller unfruchtbaren Nörgelei abgekehrten Theater¬
berichte von cttr' as Anderem gsle ä̂et werden, als künstlerischen
Gesichtspunkten «m Verein mit dem Bestreben, im Leserkre -se
die Freude am Theater und an gediegenen Werken der dramati¬
schen Literatur nach meinen schwachen Kräften zu fördern. So¬
lange daher der ermäßigte Platz seines verpflichtenden
Charakters als persönlicher Benevolenz 'des Bühnenleiters
nicht eniklondet ist , muß ich es selbstverständlich ablehnen, von
der Evmähigiing Gebrauch zu machen . F . M.

Svrelplan des Hoftheaker» KarlSnide
Mtttnoch , 10. Nov . B . 16. Kleine Preise . „Wilhelm Teil",Scbausviel in 6 Akten von Schiller . Anfang 7 Uhr , Ende

Ml Uhr . ( 3 Mk . ) '
Samstag , 13. Nov . C. 16. Mittelpreise . „Polenblut ", Operette

in 3 Bildern von Nedbal. Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr .
Sonntag , 14. Nov . , vorm. 12 Uhr : Vortrag zur Ein -fiihruny in

die Dichtung und Musik der Oper „Richardis" von Walters -
Hausen .

— Abends V>1 Uhr : A . 20 . Große Preise . Uraufführung :
„Richardis" , romantische Oper in 3 Akten von- Hermann
Wvkfgang von Waltershausen . Anfang 147 Uhr . ( 4,40 Mk .)Die Abonnenten de» Hoftheater», Abt. A , und die Be .
fucher der Uraufführung erhalten freien Zutritt zum Vor¬
trag am Vormittag .

In Baden - Baden :
Samstag , 13. Nov . ü. Mietdorst. Neu einstudiert : „Iphigenie

auf Tauris " , Schauspiel von Goethe . Anfang %7 Uhr .
Ende 9 Uhr.

Montag , 16. Nov . 6 . Mietdorst . „La Traviata ", Oper in 3 Akt. I den tapferen Bulgaren genommen ist , hat in ver Stadt lebhafte
von Verdi. Anfang Uhr, Ende %9 Uhr. Freude ausgelöst, was durch Beflaggen ivr Häm er znm Ausdruck

Karlsruhe, 8. November.
Zur Butternot.

Unsere letzthin ausgesprochene Vermutung , daß infolge
Festsetzung eines Höchstpreises für Butter die Lieferung
dieses wichtigen Nahrungsmittels aus den Wochenmartt
eingestellt wird , bestätigt sich, denn auf dem ganzen Wvchen-
rnarkt am Samstag war keineButterzu haben . In
einigen wenigen Geschäften wird Butter verkauft zum
Preis von 2,60 Mark mit dem Dorgeben, es' handle sich aus¬
schließlich um holländische Butter . Daß durch ein fMhßs
Vorgehen die Sttmmung der städtischen Marktkäufer geg>en
die landwirtschaftlichen Verkäufer und Händler eine immer
gereiztere wird , ist selbstverständlich . Welch Wien Eindruck
aber dieses Göbahren draußen im Felde macht , davon zeu¬
gen die Briefe , in welchen sich unsere Tapferen auf das
allerbitterste über diese künstliche Nahrungsmittelvertene -
rung und Nahrungsmittelnot aussprechen. Daß die Land¬
wirte zurzeit alles doppelt bezahlt bekommen , genügt ihnen
schon lange nicht mehr ; sie wollen 'es dreifach bezahlt haben .

„Dir Frau in Fabrik und Haushalt." Ueber dieses
Thema spricht morgen Dienstag abend Frau Anna B l o s-
Stutigart (die Frau des ReichÄagsabgeordneten Blos ) im
Großen Rathaussaal . Der Vortrag gilt als erster Abend
der vom nationalen Frauendienst veranstalteten Borttags -
rerhe „Die Frau im neuen Deutschland" und dürste hier
größere Beachtung finden . Einttitt ist frei. Näheres is!
im Anzeigenteil ersichtlich.

* Stromlreferung für Knielinsen und Bulach . Infolge der
Unmöglichkeit , -die Stromzuleitungs -Anlagen für Knielingen in
Kupfer ouszuführen , mußte an die Verwen'dung von Eisen
hierzu gedacht werden . Dadurch erhöhte sich der Kostenanschlag
von 90 000 aus 120000 Mk . Der Bürgerausfchuß hat nun in
seiner Sitzung vom 11 . Angust ds. IS . , den Mehrbetrag von
30 000 Mk . bewillilgt , daran aber im Hinblick auf die großen Be¬
denken, die in fack-technifchen Kreisen gegen die Herstellung -von
Eisenleitungen bestehen, auf Vorschlag -dcS Stadtrats den Vor¬
behalt geknüpft, über die Frage der Zweckmäßigkeit der Erstel¬
lung eines Eisen>leitt '.ngsnetzeS in Kn-ielingen ein Gutachten- der
elektrotechnischen Abteilung der technischen Hochschule dahier zu
erhöben. Dieses Gutiaöbten ( erstattet von Profeffor De . Teich,
müller ) kommt zu dem Ergebnis , daß sich die Ausführung de?
Ortsnetzes in Knielingen mit Ersenleitung nach dem vor-lieyen -
den Projekt nicht empfehle .

>Wie -der Stv 'dtrat mitteilt , ist eine Strvmzuführung nach
Kmelingen noch für den bevorstehenden Minier aber schon des¬
halb nicht möglich , weil die für die Ausführung in Betracht kom -
meinden Firm -en sich, falls über Winter gearbeitet werdön soll,
eine Bauzeit -von- mindestens drei Monaten Vorbehalten . Es
sollen -daher 'vorerst die weiteren Verbesserungen der Eisen'lei-tun-
gen abgewart -et und darnach das Projekt umgcändert werden.
Der Gemeinderat Kmelingen wird von .dieser lediglich durch den
Krieg hervoryerufe -nen Sachlage in Kenntnis gesetzt. Aus dem
gleichen 'Grunde kann auch dem Wunsche Bu-lachS nach baldiger
Stromlieserung zurzeit nicht entsprochen werden.

Na . Ter Ltraßenbahnverkehr über Allerheiligen war in
diesem Jahre stärker als zuvor . Befördert wurden vom 29. Ok.
tober bis 2 . November - rund 302 000 Personen (1914 : 219 600
Personen , 1913 : 223 000 Personen ) . De Bareinnahmen be¬
trugen insgesamt 26 200 Mk . ( 1914 . 18 300 Mk ., 1913 : 18 600
Mark) . Zur Bewältigung des Verkehrs mutzten sämtlich «
Trieb," und Änhängcwagen , sowie das gesamte Fahrpersonal
hevangezoyen werden . Ter Verkehr wickelte sich ohne nennens¬
werten Unfall ab.

Meisterkurse für Handwerker. Das Landesgewerbecnnt
will im Laufe dieses Winters Meisterkurse für Hand -
werter und Handwerkerinnen äbhalten und zwar
ür Blechner, Dackdecker , Schloffer (Blitzäbleiteranlagen ) , Elek-
troinstalloteure ( Starkstromanlage ) , Kleidermacherinnen (Mäß-
nehmen und Zusckmeiden ) , Maler (neue Maltechniken und Glas¬
vergolden und GlaSätzen ) , Säbloffer und Blechner usw . (Metall-
tre 'ben und Färben ) , für Sckreincr (Beizen) , Schuhmacher
( orthopädische Schuhwaren ) , und für Tapeziere und Sattler
( Linoleuml-egen ) . Ter Unterricht ist in allen Kursen unent¬
geltlich . Alle Anmeldungen zu den Kursen sind spätestens bis

Dezember d. I . an das Gr . LandeSgewerbeamt hier zu richten .
* Der Landesverband badischer Schneidermeister hielt hier

eine Vorstandssitzung, bei der die VerteilungSstelle der A-rbei .
te.n für das Beklcidungsamt , die seither Herr Franz Heck inne
hatte , -dem Schneidermeister Weik übertragen -wurde . Herr
Weil wird sein Amt in gewissenhafter Weise führen . Die Ge»
'chäfte de» Verbandes wird der seitherige zweite Vorsitzende

-Schneidermeister Kiefer , Baden , bis zur nächsten Generalver¬
sammlung , die im Frühjahr 1916 stattfindet , weiterführen.

Die Siegesbotschaft, daß die serbische Festung Risch von
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Die Nachricht traf am Samstag vormittag 11 Uhr ein ,
wir sie n-o-ch in die Stad -taUmlage bringen konnten , wäh-

die Auflage nach auswärts schon gedruckt war .
^ * Bortrag Ali Almas . Ali Almas aus Smyrna spricht

Donnerstag , 11 . November , 8 )4 Uhr, im Museumssaale über

Die Zukunft der d e u t s ch - t ü r k ische n Freund ,

- cha st " mit zahlreichen farbigen Lichtbildern, bisher noch un¬

veröffentlichter Originalauftiohm -cn . Die Borträge .de » Schrift¬
stellers auK Smyrna haben hier tote in allen Städten begeister -

len Beifall gefunden . Unter den zahlreichen Kric-gsvortragen -.

ẑ 7i dürfte es kaum einen zweiten Redner geben , der mit seinen
geistvolleu Ausführungen das Publikum so fesselt und begeistert ,
wie Herr Ali Almas . Kein Ausländer hat mit seinem ^

Vor -

trag bei Presse und Publikum solches Aussehen erregt . Seine

Borträge muhten faift alle vor ausverkauftem Hause wiederholt
Verden. — Karton zu 8, 2 und 1 Mk. in der Hofmusikälien »

Handlung Fr . Doert .
* Wohltätigkeitskonzert . Der Karlsruher „L ie -der krwn z"

- cht eme Sonntag , 28 . November , abends i - 6 Uhr, in der -evan¬

gelischen Stadtkirche anstelle seines alljährlichen StistungSs -est--

zchnzcrtes ein Wohltätigkeitskonzert zugunsten der

KriegiSlnvalidenfürsrwge. AIS Miiwivtende wurden von dem
Verein Fräulein Adele Paul sSopranistin am Großh . Hof¬
theater) , und Herr Arno L a n d m a n n , der berühmte Mann¬

heimer Orgelm -eister gewonnen . Näheres wird noch bekannt-

gegeben-
* Die Künstler - Konzerte «m Kaffee Bauer werden gegen -

mirrtig vom musikliebenden Publikum besonders geschätzt . Die
Künstlerkapcllc Kistemaker , die zurzeit daselbst auftritt , steht
in, ihren Lesstürn-gen auch wesentlich über dem , war gewöhnlich
in Kaffe-ekonzerten geboten wird , sowohl in bezug aus tadellosen
Vortrag, wie auch liebevolle und geschickte Anpassung an dei-
Geschmack des Publikums . Beachtung .verdient das ausgezeich¬
nete Spiel der ersten Geigerin Frau Thea Kisten maker ,
die insbesondere mit ihren Solls die Zuhörer bis zur atemlosen
Stille beherrscht, wie im Konzertsaal . Auch die vorzügliche Be¬

setzung der übrigen Instrumente ( 2. Geige , Harmonium , Flügel
unb Bah ) trägt viel zu .dem Erfolge -der Kapelle bei.

* Unfälle . Als am Freitag abend eine 56 Jahre alte , hier
wohnhafte Witwe bei der Gren -adiertaserne aus einem Straßen -
-bahnwagen steigen wollte , fuhr der Wagen plötzlich an . Hier¬
durch stürzte die Frau vom Trittbrett ab und zog sich eine Bein -
verletznng zu, welche ihre Aufnahme ins städtische Krankenhaus
erforderlich machte. — Am 4, l. M . wurde ein hier wohnhafter
verheirateter Chauffeur zwischen Muggensturm und Bischweier
von einem Lastauto einer hiesigen Brauerei durch einen Stoß
»es Wagens während der Fahrt herabgcschleudert und von einem
Hinterrad überfahren . Auch er fand Aufnahme im städtischen
Avcmikenhans.* Diebstähle von Türklinken . Auch neuerdings mehren sich
wieder die Diebstähle von Türklinken aus Messing in hiesiger .
Stadt . .

Da diese Diebstähle ersähru -ngAgemäß von Schülern
auSgsführt zu werden pflegen , welche die Klinten an hiesige Mt .
Händler absetzen, wird vor dem Ankauf dringend gewarnt .

Letzte Nachrichten.
Eine neue Offensive im Westen ?

Berlin , 8. Nov . Einer Kopenhagen« Meldung des
„Berliner Tageblattes " zufolge kündigen „Central News"
eine neue große englisch-französische Offensive an der West¬
front an . Im Artois würden alle Vorbereitungen für einen
umfassenden französischen Angriff getroffen.

Eine englische Lüge.
Berlin , 7 . Nov . (Amtkich.) Nach der „Mormng Post"

vom 24. September beschuldigt der bei der Einnahme von

L i b a u gefangene englische Pastor Thomas Dcnt die
deutschen Truppen , 180 Waggonladungen kostbarer Möbel
aus den Häusern von Libau entfernt und nach Deutschland
geschasst zu haben. Nach den amtlichen Ermittelungen ist
dies eine haltlose Verleumdung . Kein Möbelstück ist aus
den Häusern von Libau entfernt und sortgefchafst worden.

Die Mission Kitcheners.
Berlin , 8 . Nov . Ueber Kitcheners neue Stellung

schreibt die „Kreuzzeitung " : Die Sorge um Aegypten und
den Suezkanal hat zu Kitcheners neuer Bestimmung An¬
laß gegeben . Es stagt sich, ob er sich zuerst nach dem
Balkan begeben, oder ob die Reise direkt nach Aegypten
gehen wird .

Was geht da vor ?
Haag , 7 . Nov . Seit mehreren Tagen ist hier ein be¬

trächtlicher Zuwachs des britischen Elements zu bemerken .
Es sind durchweg junge Leute wehrfägigen Alters .

Berurteilte belgische Spione .
Brüssel, 7 . Nov . (WTB . Nicht amtlich .) Durch feld¬

gerichtliches Urteil sind wegen Eisenbahnspionage drei
Belgier zum Tode und ein Belgier zu 12 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden . Die Verurteilten haben seit Anfang
Februar 1916 an zwei Eisenbahnlinien sämtliche zur Front
gehenden und von dort zurückkommenden Eisenbahntrans¬
porte für den feindlichen Nachrichtendienst notiert und
diesem übermittelt . Das Urteil wurde bestätigt und voll¬
streckt .

Ei « italienisches Dementi .
Rom , 7. Nov . Wie die „Agencia Stefani " berichtet ,

erklärt der „Osservatvre Rornano" die ZeitungHnachrichteu
über eine Zusammenkunft zwischen dem Fürsten Bülow
und Monsignore Marchetti in der Schweiz für vollkommen
falsch.

Die italienische Seidenindnstrie .
Rom , 6 . Nov . (WTB . Nicht amtlich .) Nach einer

Meldung des „Wornale d'Jtaliä " drohen die Seiden¬
fabriken der Provinz C o m o mit der Schließung ihrer
Fabriken , wenn sich die Regierung ihrer Industrie nicht an¬
nehme.
Beschlagnahme der Lebensmittel in Frankreich.

Paris , 7 . Nov . Ter Minister des Innern brachte in
der Kammer einen Gesetzesantrag ein , der die Bürger¬
meister und gegebenenfalls die Präfekten ermächtigt , wäh¬
rend der Kriegszeit alle Leben -smittel , alles Heizmaterial
und Beleuchtungsmaterial abzuschätzen und zu beschlag¬
nahmen . Verstöße gegen die behördlichen Entschlüsse wer¬
den mit Geldbußen bis zu 10 000 Francs oder Gefängnis
bis zu einem Jahr bestraft.

Briands Kanzleitroft für Serbien .
Paris , 7 . Nov . (Agence Havas .) Anläßlich der Hetzer-

nähme der Ministerpräsidentfchast richtete Br i a n d an
Pasitsch ein Telegramm , in dem er ihm seine ganze Mit¬
wirkung zur Durchführung des gemeinsamen Werkes zu-
sicherte und ihm seine Bewunderung für das heldenhafte
Serbien , sowie den Stolz darüber aussprach, die Söhne
Frankreichs an der Seite der serbischen Soldaten kämpfen
zu sehen . — P a f i t f ch erwiderte , Serbien sei entschlossen,
alle Opfer gu bringen . Es werde, von den edlen Alliierten

unterstützt, bis zum Ende des Krieges gehen , der ihm von
der brutalen Kraft aufgezwungen worden sei .

Zur Eroberung von Nisch.
Sofia , 8 . Nov . (Bulg . Tel . -Ag.) Generalissimus

Schekow telegraphierte dem Ministerpräsidenten R a -
doslawow , daß nach dreitägigen harten Kämpfen die
Festung Nisch erobert und dort die Flagge Bulgariens für
immer gehißt und damit der Weg für die Einigung dec
ganzen Natron gebahnt worden sei. — Radoslawow
erwiderte , daß die Eroberung von Nisch ein historisches Er¬
eignis esi und dort die nationale Flagge für immer weher «
werde . Der Ministerrat verneige sich vor den siegreichen
Fahnen , die eine vollkommene Stütze der Pollitik der nativ-
nalen Einheit feien.

Eine Teilung Serbiens ?
Berlin , 8 . Nov . Die „Vossische Zeitung " schreibt:

Indem Radoslawow am Tage von Nisch als Kriegs¬
ziel die Beibehaltung der eroberten Städte be^eichnete, hat
er zum erstenmal öffentlich auf die Absicht einer Teilung
Serbiens hingewiesen.

Die monarchische Bewegung in China
London, 7 . Nov . Die „Times " melden aus Peking:

Die Mehrheit der Provinzen stimmte für die Errichtung
der Monarchie mit Auanschikai als Kaiser, ohne daß Miß¬
billigung bekundet wurde . - Der japanische Geschäftsträger
besuchte gestern den Minister des Aeußern, um Aufklärung
zu erbitten über die Antwort der chinesischen Regierung
auf den neulichen gemeinsamen Rat Japans , Rußlands
und Englands , den Regierungswechsel aufzuschieben . Die
chinesische Regierung erklärte , daß sie es für unmöglich
halte, ohne große Unruhen befürchten zu müssen der Be¬
wegung Einhalt zu tun , die sich seit zwei Jahren entwickelt
habe und jetzt ausreife . Die Regierung habe aus dem
ganzen Lande keinerlei Berichte beunruhigenden Charak¬
ters erhalten .

Eine Erklärung des Fürsten Bülow .
Renyork , 7 . Nov . (Reuter . ) Ein Vertreter der Prrtz .

association hatte in Luzern eine Unterredung mit dem Fürsten
Bülow . Dieser erklärte , er gehe weder nach Washington , um
Wilson zu b . juchen noch nach Madrid , um König Alfons
aufznsnchen, noch bespreche er mit einem päpstlichen Delegierten
oder sonst irgend jemanden Friedrnk-bedingnngen . Der Krieg
müsse ausgesuchten werden . Deutschland sei einig und ver¬
füge über alle Hilfsmittel . Man fei allgemein entschlossen ^ den
Krieg bis zum Ende ausznkämpfen .

Die Ziehung der Bad . Krirgsinvaliden -Geldlotterie findet
garantiert und unwiderruflich am 12 . November morgens
k Uhr tm Notariat 4 in Karlsruhe statt. Da der Reingcromn
dieser Lotterie den ba-b->schen Invaliden , Witwen und Waisen der
Gosalten-en dieses Krieges zngewandt wird , so sollte jeder es als
Pflicht und Ehrensache betrachten , sich durch Evwevb eines - oder
mehrerer Lose an diesem edlen Werk zu beteiligen . Die Lose
rosten nur 1 Mk., 11 Lote 16 Mk. und sind beim Lotterie -
Unternehmer I . Stürmer , Straßburg i. E . , Langstraße 107, und
Kehl a . Rh ., sowie bei allen Los -verkaufstellen zu haben. Näheres
--st aas dem Inseratenteil zu ersehen.

Derai -twortlicb fiir Politik , Krieg und Letzte Post : Wichel» :
Kolb ; für den übrigen Inhalt: Hermann Kabel ; für die Jv<
erat « : Gustav Krüger , olle in Karlsruhe . Luisenfiraße 94.

„Badenia“
, E, V„ Karlsruhe.

Im Kampfe für ihr Vaterland starben weiter den
Heldentod unsere Mitglieder

Herr Albert Defferich
Herr Otto Schenkel

Ein ehrendes Gedenken wird denselben allezeit
gewahrt bleiben .

Gleichzeitig setzen wir unsere Mitglieder von dem
Ableben unseres langjährigen Mitgliedes

Herrn Karl Zimmerer
Betriebsassistent

geziemend in Kenntnis .
Die Beerdigung findet heute Nachmittag 2 Uhr statt.

Um zahlreiche Beteiligung , besonders der Herren
Sänger , bittet
ss46 Der Vorstand.

OmS ztäbt . Arbeitsamt
Karlsruhe

Ziihringerstratze 100 . — Telephon 629 ,

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für hier und auswärts
nachstehende Arbeitskräfte :

Schmiede, Bau - und Maschinenschlosser , Blechner und
Installateure , Werkzeugdreher, Eisendreher, Horizontal¬
bohrer , Elektromonteure , Heizungsmonteure , Stoßer für
Stoßmaschine, Maschinenfeilenhauer, Maschinenfeilen-
hauer-Kontrolleur , Galvaniseure , Ciseleure, Bau - und
Möbelschreiner , Zimmerleute , Glaser , Glasschneider, Gra -
nitsteinhauer , Maurer , Schuhmacher, Bäcker , Metzger , Fri -
teure , Bierbrauer , Mälzer , Vorarbeiter in Großmälzerei ,
Schriftsetzer , Buchdruckmaschinenmeister , Schweizerdegen,
Bilanzs . Kaufmann für elektr . Werk (kautionsfähig ) , Bau -
taglöhner und Erdarbeiter , Magazinier für Drogerie und
Kolonialwaren . 8299

iriibtrnlinrrou
' ' Ausland

Karlsruhe (Baden)
| im städtischen Gebäude gähringe »
strahe 88 pari, neben dem städt.
Arbeitsamt ; Fernruf : Rathaus-
Zentrale; Sprechstunden täglich

von 8— 12 und 3 — 5 Uhr .
Nachrichtenvermittlung und Versand
von Zeitungen für das neutrale

Ausland. 8074 >
Daselbst befindet sich auch die

KriegraarkmWelle
Auskünfte über sequestriertes Eigentum in Frank¬
reich und Rußland . — Postalische Auskünfte. —
Geldvermittlung an Kriegsgefangene in Rußland . —
Wahrnehmung deutscher In .errsse » in Feindesland .

Sämtliche Auskünfte find kostenlos.

KrikgrschreiSr- UdPMWej
> errichtet in Uebereinstimmung mit der Kaiser! .

Oberpostdirektion sowie des Landesvereins vom
Roten Kreuz.

Das Packmaterial (Pappschachteln, Schreib«
| gelegen heit) sieht dem

minderbemittelten "WW
I Publikum kostenlos zur Verfügung .

Das Zeitungsbureau , sowie die Ablage -
stelle gelesener Zeitungen für die Truppen

■äi 'mö im Feld befindet sich im Rathaus , Zimmer 96 .

LiebesBkilftlliiW für die Kriezr-
teilnehmer hiesiger Stabt.

Wie wir bereits u-nterm 13 . Oktober ds . IS . bckkannt ge-
macht haben, beabsichtigt die Siadt -gc-meinde m Gemeinschaft
,m'ft -dem Roken Kreuz anläßlich dos WeihnachtSfeste-S «ine Lte-
-l-eSg-abens-endung an d»e Kriegsteilnehmer aus hiesiger Stadt
zu veranstalten . Wir fordern die Familien -, die Angehörige im
Felde haben und die sich noch nicht zum Bezug der Liäbesgaiben-
ssndung angem -cldet haben , hiermit auf , sich spätestens bis zum
12. dS . MtS . unzumelden .

Anmeldungen werde » entgrgcngrnommen durch Herr:,
Hau-ptlsh-vcr Ba -umann in der Hindcnburg - Schule vormit -
tags von 8— 'Alt vhr und nachmittags von 2— 145 Uhr, 3. Stock
Zimmer Nr . 21.

Wir machen .darauf aufmerksam , daß Kriegsteilnehmer , di »
uns -bis zu dem angegebenen Zeitpunkt nicht ang -emeldet wor¬
den sind, bet der Liebesgaberrs-endung nicht berücksichtigt werden
können.

D u r l -a ch . den 4 . November 1913.

Das Bürgermeisteramt .
8847

LedrmIttelNelening.
Dte Lieferung von Lehrmitteln für arme BolkSschulkinder

hiesiger Stadt ist für das Jahr 1916 zu vergeben, und zwar :
a) Schulbücher ;
b) Zeichenmaterialien :
c ) Kleine Schulbedürfnisse .

Von den. unter b ) und c) genannten Lehrmitteln liegen
Muster auf unserer -Geschäftsstelle — Kreuzstraße 15 , 3 . Steck.
Zimmer Nr . 27 — täglich von 4—6 Uhr nachmittags , aus .

Daselbst sind ar«h AnarbotSformulare und Liefer« ngSbe-
dingungen zu erhalten .

Die Angebote sind verschloffen und met 'der Aufschrift „Lehr»
miftellieferung für arme Kinder " versehen bei mi-s eingureichen.

Karlsruhe , den 6 . November 1915. 8345

Das Volksschulrektorat .

Merlitz» ftjttflptjfdj
erhält man im

„Strauß“, Werderstrahe 88.
jel

'enmia Schlachttag .
Amtliche hmgemchle Warstmsm.

8^ 0 Johann Stengel .

Kelten - Melie - Ausstattungen
liefert billigst in ChHst . vertel * iiskkl 'lllie
guter Ausführung Kaisersfr . 101/103 : Tel Z17 : Rabattmarken.

f..k-

ft I
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€rbä ! llicb ohne
Brotmarken.

Als Ersatz für Weizen¬
mehl

feinstes

Kartoffel
mehl

Pfund 40 Pfg>
9 asfb .» O 19 B

Posttolli 0 * /3
unfrankiert gegen Nach- |

nähme

Mi - 1

Pfund 45 Pfg-
9 Pfd .- A AA

Postkolli TfiU
unfrankiert gegen Nach¬

nahme
Beide» kann auch , jede »
am besten mit Weizen¬
mehl zur Hälft« ge¬
mischt, zu Kuchen ver¬
wendet werden. Ebenso
Kartoffelmehl u. Mais¬
pudermehl halb und

- salb xemifcht.
Dasselbe gilt auch für

Koafev. 83421
I Rezepte für Mais¬
pudermehl bitten in m »» I

| seren Filiale « z« |
verlange ».

Soweit Vorrat. |

Garnierte Damen -Hüte
sf6 3.50 s

u
e 5 . 50 m

* 7 . 50 SiT 10 .50 12 .50
8348 |

sf 1 .75
Ungamierte Damen -Hüte

3.50T 2 . 50 Serie
III

“ e 5 . 50

Einfach garnierte Hüte .

Samt -Formen . Z50 5
50

050 8 50

miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiwmHHiiui
i Velours- 1
E Hüte |
I UH 25 % Milt 1
liiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiuwimiül

Hermann

Tietz
jjjiiiiiiiiinitinniiiiiiiiiiiiiiiiiiHiintii I
H Unsere = |

( Splslwaren - I
i Aosstellung 1 i
Z ist eröffnet . Z |
MiiHiiHniiiiiiiiiiiiniiiiiinimimiiil |

Hochhäupt. Betten « . Federb.
SO Ml , andere Betten 12, IS.
20 , 25 Mk., Kommode , 12, 18/
18 Mk ., Vertikow mit Spiegel
30 Mk.. Schränke. Rotzhaarmatr .
Federbetten sehr bill . 8305
An - «. Verkauf , Kronenstr . I .

staunend
billig

<S!*' Damenmänteiblane
« t 157 « a, 8246

M!l-el«ftr»sikZ4, lTk. I

Uakarß nweb
»all billig

IjÜMMtmM 34
Telefb . 126

SksMS-Bmi» .EIWicht" RWH»T

Sein junges Leben mutzte leider auch unser lieber
Freund und Sangesbruder

« a*l Uuttvnft
für» Vaterland hingeben.

Möge er sanft in fremder Erde ruhen. 3843

Zwangsversteigerungen von Grundstücken .
Grundstücke

1 . Lgb^ Rr . 6195. 9 a 99 qm Effenwetn -
strafse 38 . Wohnhaus uns Werkstätte

22400

88500

32000

Versteigernagstag

Donnerstag » 18. November.

Dienstag , 23 . November.

Dienstag , 14. Dezember.

Schätzung
Jt
76000

2. Lab.-Nr . 5129. 70 » 88 qm mit Gebäuden, 128 741
Gtötzerstrahe lv . Malzfabrik . (mit Zubehör)
Lgb.-Nr. 5129». 5129b. 5129c. 4 & 46 qm
4 - 2 a 82 qm -j- 5 a 17 qm. Bauplätze an
der Stbßerstrahe . 8000 4- 5100 4 - 9800 -

3. Lgb - Nr. 5115c. 7 u 35 qm Kärcher «
straffe 85 . Wohnhaus mit Nebengebäüden

4. Lab. - Nr. 5077 . « ». Hardtftraste » 7 .
Wohnhaus und Nebengebäude .
Lgb .-Nr. 5078. V» Miteigentum an 77 qm
Einfahrt zwischen Hardtstratze 27 und 29 .

5. Lgb.-Nr. 3739. 5 » 12 qm. Krtegstr . 71 .
Eckhaus . . . .
Lgb.-Nr . 8741 . 2 a 39 qm. Hirschstr . 4 » .
Wohnhaus und Anbau .
Lgb.-Nr. 3766. 3 a 6 qm. Hirschstr . 78 .
Wohnhaus . 41000 Dienstag , 11 . April 1916.

(Versteigerung zur Aufhebung einer Erbengemeinschaft.)
Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im RotariatSgebäude . Akademiestratze 8.2. Stock, Zimmer 13, statt. Mündliche gebübrenfreie Auskunft daselbst , Zimmer 10. 8838
Karlsruhe , den 5. November 1915 .

Grotzh . Notariat VIII als BollstrerknngSgertcht .

1400 Freitag , 17. Dezember.
75000

40000

Neben meiner Tätigkeit im Städtischen
Kruikenhause hier, werde ich Sprechstunde
als

Spezialarzt für Erkrankungen der
Atmungs- und Kreislauforgaue

(Pneumothoraxbehandlung)
ausserhalb des Krankenhauses abhalten.

. Sprechzeit : Täglich 3—4 1/, Uhr , ausgenommen
Samstag and Sonntag .

Wohnung : Amalienstr . 79,1 Treppe(Kaiserpl.)
— Telephon 888 . —

Dr. med . Albert Sclimitt
z. Zt. Sekundärarzt am Städtischen Krankenhaus «
(medizinischeAbteilung Prof . Dr. Starck ),langjähriger
Assistent an grossen Krankenhäusern und Lungen*

Sanatorium Davos . 8162

Nationaler NauendW.
Dienstag den 0 . November » abends halb 8 Uhr » im

grossen RathauSsaale
Erster Abend der BortragSrethe :

„Die Frau im neuen Deutschland ".
Thema :

„vir Visu ln fabrilt und ßausbalt“.
Rednerin : Frau Anna Blos -Stnttgart .

Eintritt frei . Eintritt frei .

Saninger » Marienstr : 75, 3.

üilligsie EiiiKautsquotls
für 8332

Wilhelmstr. 34 iL
Kriegsangehörlse extraBabatt

Mann
ging auf der Lokalbahn
zwischen Kühler Krug und
Daxlanden ein Couvert
mit Beitragsmarken . Der
ehrliche Finder wird gebeten
dasselbe gegen hohe Be -
loynung Bachstratze 58 ,2 . Stock, abzugeben. 8381

Rohrst « hle
werden zum flechten angenom-
men und gute Arbeit zugesichert. .K. Schirrmann , Buchdr .-Jnval ., .
Philippstratze 7 IÜ (Weststadt ).

NB . Postkaite genügt, die .
Stühle abzuholen. ,

Tafel -Aepfel ,
Led«r -AepfeI<Rabau>
Zentner iS 10 Pfd . 1 .60

verschiedene andere Sorten
billigst.

Kochiipfel und Birne«
10 Pfd . 1 . 16

23 Aaiserstratze 23
bei Kestler . 8350'.

ft * * ** hübscher , kleiner,«i/d Us billig zu verkaufen .
Martenstrahe 9 «, 1 . St . r . .

mMbbelwage « und'
Rollen besorgt durch

Selbstmithilfe billigst 7916'

Telefon I70öj

Dokumente
zum

Weltkrieg 1914.
Herausgegeben

von Eduard Bernstein .
Heft 1 (Preis »OH ) :

Das deutsche Weissbach .
Heft 2 (Pr . »03, ) u. 3 (Pr . 50L,, :
Das englische Blaubuch.

Heft 4 (Preis SO3, ) :
Das russische Orangebueb

Heft 5 (Preis » OH ) :
Das belgische Graubueh.
Heft 6 nnd 7 (Preis je » OH ),

Heft 8 (Preis 40 L, :
Das französlscheGelbbuch

Heft 9 (Preis 40 H ) :
Das österr .-ungar .Rotbucb
Heft 10 u. 11 (Preis je 50
Das italienische Grflnbuch»

Nach auswärts pro Heft
5 Pfg. Porto .

Buchhdlg. tfolksfreund
Luisenstraße 24 .

Borbehaltene Plätze zu Mk . 1 . -
Buchhandlung erhältlich.

in der Bielefeldschen
8341

Achtung ! Achtung !

HolMiter 1 8 W !
Dienstag den S. November, abends 8 Uhr,

gemeinsame Versammlung
in der „ Gambrinushalle ", Erbprinzenstr. 30
(am Ludwigsplatz ) . 834s

Tages ' Ordnung :

Stellungnahme zum fii>ndlgu«gr-
termin des Carifoertrages .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Sache er¬
warten wir einen vollzähligen Besuch .

Deutscher Holzarbeiter -Verband .
Aeutral -Verband der Glaser

WW KleWMAM
auch für auswärts , bei hohem Stundenlohn ,
sofort für dauernd gesucht .
Willi . Roisser , elektrote- u. Fabrik
_ Zweigniederlassung Karlsruhe . 8344

Mehrere tüchige

Schlosser
finden dauernde gutbezahlte Arbeit bei

Dyckerhoff & Widumnn
A.-G . 8339

Fabrik Mühlburg .
Blei, Zink,
Zinn , Kupfer , Messing

I und sonstige Altmetalle , I
beschlagnahmefrei , kauft für | | UUII0 ll I
Heereszwecke und zahlt die ,

INI. Kleinberger , Karlsruhe
Schwanenstrasse 11 — Telephon 835.
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